. Nee’ 


onnabends den 14. Januar 1826. 


* 


; € 2 Berl in, vom 10. Januar. 
Se. 
Hofprediger und Kirchenrath von Ammon 
zu Dresden, und dem Superintendenten Dru⸗ 
mann zu Dannſtaͤdt im Fuͤrſtenthum Halber⸗ 
fſtadt den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
dem Director der Juſtiz⸗Commiſſartien und 
Noktarien, Engelſchmidt zu Koͤnigsberg, 
und bem bel der Salarten⸗Kaſſe des Ober⸗Lan⸗ 
bdesgerichts zu Naumburg angeſtellten Rendan⸗ 


ten, Nleter das allgemeine Ehrenzeichen erſter 


aſſe zu verleihen geruhet. x 
Des Koͤntgs Majeftät haben den biäherigerr 
Ober⸗Landesgerlchts⸗Aſſeſſor Theden zum 
Ober⸗andesgerichts⸗Rath in Ratibor aller⸗ 
gnädigſt ernannt. 

Se. Koͤnigl. Hobelt der Prinz Wilhelm 
don Preußen (Sohn Sy. Maj. des Königs) 
und der Generals Major und Commandeur der 
Eten Landwehr⸗ Brigade, von Thiele I., 
find as Warſchau nach St. Petersburg abs 
gereiſt. TTV 

Bei der am 7ten Januar d. J. fortgeſetzten 
Xten Ziehung der Prämienfhein Nummern zu 
Staats⸗Schuldſcheinen fiel die zweite Haupt⸗ 
Praͤmle von 60,000 Thlr. auf No. 156,708; 
1 Praͤmie von 1000 Thlr. auf No. 96,271; 
3 Prämien von 500 Thlr. auf No. 134,600 
162,545 und 183,243; 12 Praͤmien von 200 
Thlr. auf No. 15,702 101,800: 126,566 142,636 
146,304 164,552 194,410 221,009 224,699 
253,112 283,342 und 296,891. 


Majeſtär der König haben dem Ober⸗ 


Po ſen, vom ro, Januar. 

Se. Königlihe Hobeit der Prinz Wilhelm 
von Preußen (Sohn Sr. Maj. des Königs) 
kamen vorgeſtern rok Uhr Vormittags bier an 
und ſtiegen bei des Koͤnigl. Statthalters des 
Großherzogthums Poſen Durchlaucht ab. Um 


Mitternacht ſetzten Hoͤchſtdleſelben Ihre Relſe 


über Warſchau nach Petersburg fort. Im 
Gefolge Sr. Koͤnlgl. Hohelt Befinden ſich unter 
andern der Generak⸗Major von Thlele, der 
Major von Gerlach und der Lieutenant 


Graf don Schlleffen. 


Münden, vom 2. Januar: 

Ihre Majefkäten der Koͤnig und die Koͤnigim 
geruhten dle gewoͤhnliche Cour an Allerhoͤchſt⸗ 
ihrem Hofe für den geſteigen Neujahrstag auf⸗ 
zuheben. Se. Majeftät. der König verfuͤgten 
ſich daher nur mit dem kleinen Cortege, wie 
an andern Sonn⸗ und Feſttagen, zu dem Hoch⸗ 


amte in die Hofkirche. — Durch die geſtern 


erfolgte Uebertragung des Portefeuille des 
Staatsminiſteriums des Hauſes und des Aeu⸗ 


‚gern an den bisherigen Fönigf. Staats miniſter 


des Innern, Grafen v. Thuͤrheim, und durch 
die proviſdriſche Ernennung des k. Vicepraͤſt⸗ 
denten der Regierung des Regenkreiſes, Graz: 
fen von Armannſperg, zum Staatsminiſter des 
Innern und der Finanzen, ergiebt ſich, als 
Folge der kaum geſchloſſenen Berathungen über 
die Erſparungen im Staatshaushalte, eine 


Minderung von 42,500 fl. jährlich, in der Art, 


ro. 


daß die gegenwärtig mit den erwähnten drei 
Portefeullle's beauftragten k. Staatsminiſter, 
zuſammen genommen, nicht den Gehalt genies 
gen, den früher ein ſewelliger Staatsmintſter 
des Hauſes und des Aeußern zu bezlehen hatte. 


Hamburg, dom 5. Januar, 
Laut eines Schreibens des Cap. P. F. Heiſch 
(der bekanntlich am 28. September v. J. mit 


ſeinem Hamburger Schiff Lonife, unweit Liſſa⸗ 
bon, son einem tripolitanifchen Kaper genom⸗ 


men und nach Tripolis aufgebracht wurde,) 
datirt aus Malta vom 30. November, iſt der⸗ 
ſelbe nebſt feiner ſaͤmmtlchen Schiffsmannſchaft 
frelgegeben worden, und bereits am Bord der 
engl. Fregatte Seringapatam in Malta ange⸗ 
kommen: das Schlff aber, ſo wie die Ladung 
iſt faͤr gute Prlſe erklaͤrt worden. 5 
Vom Mayn, vom 3. Januar, 

Das koͤnigliche baleriſche Regierungs⸗Blatt 
vom 2. Januar d. J. enthält ein koͤnigl. Kabi⸗ 
nets⸗Reſeript vom 20. December, nach wel⸗ 
chem dle von Sr. koͤniglichen Majeſtaͤt ernannt 
werdenden Minifter für die Zukunft die Ant⸗ 
form kragen, welche den Staatsraͤthen be⸗ 
tlmimt iſt. — Da die erlaubt geweſenen Unis 
form⸗Fracks kein Erſparniß bewirken, und in 
ihrem Schnitte jeder Abwelchung der Mode 
ugterworfen find, auch in jedem Falle keine 
genügende dienſtliche Auszeichnung dadurch er⸗ 
fangt wird, ſo ſollen dieſelben vom k. October 
an nicht mehr getragen werden. 
Se. Maj. der König haben unterm 31. Decem⸗ 
ber allergnaͤdigſt geruht, dem Herrn Fuͤrſten L. 
‚Kraft Ernſt von Oektingen⸗Oettingen und Oet⸗ 
kingen⸗Wallerſteln in huldvoller Anerkennung 
der von demſelben ſtets bethatigten treuen An⸗ 
“pänglichfelt, und zum beſondern Merkmale 
königl. Gnade, dle Würde eines Kron⸗Ober⸗ 


hofmeiſters des Reichs, als ein Thronlehn 


wieder auf Lebenszeit zu verleihen. 
Der geſetzgebende Rath zu Franffurth q. M. 
und das Eins und Funfziger Collegium, haben 
ſich inder letzten Zelt mit wichtigen Gegenſtaͤn⸗ 
den beſchaͤftigt. Im erſtern wurde über dle Do⸗ 


tatiou des katholiſchen Cultus verhandelt, Es 
giebt in Frankfurt ungefähr 5000 Katholiken, 
und für dieſe hat der Vorſtand die Unterhaltung 


von 42 Geſſtiſchen verlangt. Weil mag dſeſe 
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Forderung zu unverhältnißmaͤßig fand, iſt bie 
Dotation für diefes Jahr noch nicht beſtimmt 
worden. — Die Ein und Funfziger haben zum 
erſten Male die Einſtellung der Kriegsſteuer bes 
ſchloſſen, die jährlich ungefähre 200,000 Fl. 
einbrachte, und zur Tilgung des Schulden⸗ 
Capitals, das ſich wohl noch auf 8 Millionen 
Gulden (zu 4 PCt. verzinslich) beläuft, ver⸗ 
wendet wurde. ; 8 5 25 

Man meldet aus Wuͤrzburg vom 4. Januar: 


wie eine bisher bei uns ſehr ſeltene Gemuͤths⸗ 
krankheit einige Menſchen ergriffen hat, Bler 


Perſonen wurden die Opfer dieſer Krankheit, — 


fie endigten ihr Leben in den Fluthen des Maln⸗ 
ſtromes. Einige würden an ber Vollziehung 
ihres Vorhabens gehindert.“ 


Warſchau, vom 5. Januar. 


Am aten d. M. leiſteten in Gegenwart Sr. 
Katſerl. Hohelt des Großfuͤrſten Conſtan⸗ 
tin alle Generale und die Garde⸗Regimenter 


beider Nationen Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer von 


Rußland und Koͤnig von Polen Nleolaus I. 
den Eid der Treue, welches gleichfalls von der 
hleſtgen Garniſon gefchabe; jedes Nigiment 
ſchwur in Gegenwart ſeines Chefs. Be 

Zu derſelben Zeit leiſteten in Gegenwart Sr. 
Duͤrchlaucht des Fuͤrſten Statthalters des Kö⸗ 
nigreichs, der Senat, der Staatsrath, alle 


der Treue. BEN 
um 12 Uhr des Mittags wurde in Anwe⸗ 
ſenhelt des Senats, der anweſenden Miniſter, 
Staatsraͤthe und aller Gerichtsbeamten in der 
Metropol tankirche ein feierlicher Gottesdienſt 
gehalten, bel welchem Se. Excellenz der Erz⸗ 
biſchof und Primas des Reichs das Le Deum 
anſtimmte, und das gewohnliche Gebet für das 
Wohl des neuen Monarchen verrichtete. 

Am geſtrigen Tage aber war das Sodtenamt 
für ben innigſt ‚gellebten und unvergeßlichen 


Monarchen Alexander, im Beyſeyn aller 


hohen Beamten und einer ſehr großen, 4 
der betrübten Einwohner, in eben dieſer Me 
tropolitankirche gehalten. 


e. Brkuße ) Drandee zu rem Orperah Cat 
\ N 1688 8 rk Sr 8 828 5 89K 


„Seit vier Wochen ſehen wir mit Schmerz, 


Miniſter und Regierungs- Behörden den Eid 


Bruͤßſel, vom 4. Januar. 1 g 
Se. Majeſtaͤt der Konig habe n, den Herrn 
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ful am Br 
ernannt. a ae - 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien 
wollen noch erſt einen Courier abwarten, bevor 
Sie nach St. Petersburg abreiſen. a 
Das Geſetz, welches die Auspraͤgung neuer 
Goldſtuͤcke von 5 Fr. an Werth vorſchreibt, 
wird bereits in der Muͤnze in Ausfuͤhrung ge⸗ 
Fracht ae e 8 

Herr von Gourenaln, von Dijon, hat ein 
Mittel entdeckt, wodurch man faſt ohne Koſten 
und Schwierigkeiten alle Titel, Billets, Wech⸗ 
ſel und Effekten auf eine Weiſe bezeichnen kann, 
daß man dadurch jedem Betruge in Hinſicht der 
Unterzeichnung zuvorkommen und den Verluſt 
der Handels- und anderer Effecten, die verlegt 
oder entwendet find, verhuͤten kann. Nach dem 
1. Februar 1826 wird er fein Verfahren dem 
Publikum mittheilen. a 
Am 29 ſten v. M. iſt der. berühmte Maler 
orben. Seine Familie läßt den Leich⸗ 


aſtlaniſchen Hofe zu Rio Be Janeiro 


Am 29 
Dabid gestorben. 
nam einbalſamlren, und will bei der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Regierung die Erlaubuiß nachfuchen, daß 
er in ſeinem Vaterlande beerdigt werden koͤnne, 
zu deſſen Ruhm er ſo viel beigetragen. — Der 
Profeſſor J. Odevgere dagegen fordert in den 
Bruͤſſeler Zeitungen ſeine Mitbuͤrger auf, bei 
den Angehoͤrigen des verſtorbenen Malers Da⸗ 
old es zu bewlrlen, daß die ſterblichen Reſte 
dieſes berühmten Mannes ulcht aus hleſiger 
Stadt, wo er in feinem Alter einen gaftfreien 
Aufenthalt gefunden, entfuͤhrt wuͤrden. 


Schon hat eine große Anzahl von Kuͤnſt⸗ 
lern und Kunſtfreunden ſubſcribirt, um ihm 
ein Denkmal zu ſetzen und einen Trauergot⸗ 
tesdienſt für. ihn zu veranſtalten. Es wird 
das Leben Davids herausgegeben und der Er⸗ 
trag zu der Collecte hinzugefuͤgt werden; die 
Todtenfeier ſoll prachtvoll werden. David, der 
eine gute Conſtitutlon hatte, fing erſt vor an⸗ 
derthalb Jahren uͤber Herzklopfen zu klagen an; 
in Folge eines großen Schreckens, veranlaßt 
durch die Gefahr, von elnem Wagen geraͤdert 
zu werden. Seit der Zeit ſtellten ſich Bes 
ſchwerden im Athemholen ein, und das letzte 
halbe Jahr wurde ihm das Gehen ſehr ſauer. 
Der Schlaf ken flob, die Extrewitaͤten ſchwol⸗ 
len ſan, aber wirwohl er ſeinen Tod vorausſab, 


Aehulichkeit mit dem des Generals Foy. 


— 


ſo erloſch doch die klebe zur Kunſt nicht in ihm. 
Schon war er gleichguͤltig gegen das, was ibn 
umgab, und kannte kaum die Kinder noch, die 


um ſein Bett ſtanden, als zwei Tage vor ſei⸗ 


nem Tode, beim Erblicken des ſo eben von Pa⸗ 


ris angekommenen Kupferſtiches ſeines Leoni⸗ 
das, ſeine Sinne gleichſam wieder auflebten. 
Er fah das Blatt aufmerkſam an, und bezeich⸗ 
nete die mangelhaften Stellen mit einer ſeinem 
großen Talente würdigen Genauigkeit. Nach 
dieſer der Kunſt geleiſteten Huldigung verfiel 
er in die vorige Erſtarrung, von der er nicht 
wieder erwacht iſt. Man fand bei der Oeff⸗ 
nung der Leiche im Zuſtande des Koͤrpers vlele 

Der 
Koͤrper iſt einbalſamirt worden. N 


Die Zeitung von Mons ſagt: „Ein undurch⸗ 
dringlicher Schleier hat der Neugler wie der 
Bewunderung des Publikums lange Zeit den 


eben fo tiefen, als geiſtreichen Verfaſſer der 
Revue politique von 1825 und der neuen Ler- 


tres provinciales verhüllt; wir koͤnnen etzt 
mit voller Gewißheit verſichern, daß dieſe 
Werke aus der Feder des Herrn d' Herbigny, 
vormaligen General⸗Secretalrs der Praͤfectur 
zu Lille, gefloſſen find,” ? 


Paris, vom 2. Januar. 


Bei dem Könige war geſtern große Gratula⸗ 
tion, Um 9 Uhr empfing der König die Gluͤck⸗ 
wünſche feiner Familie; nach der Meſſe die des 
Herzogs und der Herogin und der Mademoiſelle 


von Orleans, des Herzogs von Bourbon und 
der Herren Miniſter. S. M. empfingen hier⸗ 


auf die Herren Praͤfecten der Seine und der 

Polizei, die Maires von Paris, den Staats- 

u die Marſchaͤlle und Mitglieder des In⸗ 
ut Dir 2 2 

Carl X., der ſeine Ausgaben wie eln Pri⸗ 

vatmann ordnet und feine Wohltbaten wie ein 

großer König ſpendet, hat ſeit feiner Thron⸗ 


beſteigung mehr als 1200 Penſionen ertheilt. 


Unter den Penſtonalren bemerkt man die in 
tereſſanteſten Namen, Schlachtopfer der Re⸗ 
volution und jene, die der neue Militair⸗ 
Ruhm Frankreichs in den Annalen aufgezeich- 
net hat. Die Selten⸗Abkoͤmmlinge der Fa⸗ 
milie Jeanne d'Arc, der Heldenmuth des d'Ak⸗ 
ſas haben Andenken in dem Herzen des et⸗ 


luuchten Enkels Leidwigs des Vierzehnten 
gefunden, ſo wie zugleich die Namen Cor⸗ 
neille's, Nacine's und Lafontalne's in ihrer 
Nachkommenſchaft geehrt wurden. Mehr als 
2000 Berfonen haben von der koͤnigl, Freigebigs 
keit Unterſtuͤtzungen aus der Ciollliſte erhalten, 
und unter dleſer Zahl find jene nicht begriffen, 


dae täglich aus der Privatkaſſe Sr. Majeſtaͤt 
oder von den 260,00 Franken Geſchenke er⸗ 


halten, die durch den Groß⸗Almoſenier vers 


theilt werden. 8 8 n 

Se. Exellenz der Miniſter des Hauſes des 
Königs hat beſtimmt, daß nach der in allen 
Gallerien von Europa herkömmlichen Gewohn⸗ 
heit, das Portrait des regierenden Koͤnigs fuͤr 
beſtaͤndig in dem großen Saal des Muſeums 
ausgeſtellt ſeyn ſoll. In Folge dieſer Beſtim⸗ 
mung iſt das von Gerard gemalte Portrait Sr. 
Maj. im Louver aufgeſtellt worden. 


Der Miniſter Villeie fol entſchloſſen 


ſey U, 


den Kammern in der Seſſion von 1826 nur die 


allernothwendigſten Geſetzentwuͤrfe vorzulegen, 
unter denen das Budget fuͤr 1827 obenan ſteht. 
Man glaubt ſogar, er werde es zu vermeiden 
ſuchen, den Geſetzentwurf uͤber die in unſerer 


den Aenderungen an die Kammern zu bringen, 
wenn er nicht dazu durch den Einfluß der ho⸗ 


hen Geiſtlichkeit am Hofe gezwungen wird. 
Der neue Forſt⸗Codex, der bereits in der vorl⸗ 


gen Seſſion den Kammern vorgelegt, und der 
Pruͤfung ihrer Mitglieder empfohlen wurde, 
kann die Deputirtenkammer ohnehin lange ge⸗ 


. ug befchäftigen, bis das Budget zur Diskuſ⸗ 
ſten kommt. Dieſer 


Forſt⸗Codez iſt ſeitdem 
auch von den Appellationshoͤfen des Königs 
reichs diskutirt worden, und deren Bemerkun⸗ 
gen werden gedruckt und den Kammern mitge⸗ 
theilt. Das neue militatriſche Strafgeſetzbuch 
ſoll jetzt gleichfalls ausgearbeitet und den 
Kammern mitgethellt werden, um in der Seſ⸗ 
ſton von. 1827 die Berathſchlagung darüber zu 
eroͤffnen. ö EEE 

Die Etoile gab dleſer Tage über die Arbei⸗ 
ten des Mlniſteriums des koͤnigl. Hauſes einen 
Artikel, der von den meiſten andern Zeltungen 
aufgenommen ward. Es heizt darin, daß, 
obwohl die für die Begräbnißkoſten Ludwigs 
des Achtzehnten, und die Kroͤnung Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt bewilligten 6 Milllonen nicht ausgereicht 
hätten, doch für das Mehr der Koſten keln Erz 


ſatz von den Kammern werde verlangt werden. 
Auch findet man darin folgende merkwuͤrdige, 
von dem Könige geſprochene Worte: „Es be⸗ 


trübt mich oft, zu ſehen, daß meine beſtaͤndl⸗ 


gen Beſtrebungen für das Wohl meines Koͤ⸗ 
nigreichs, dieſen einzigen Gegenſtand meiner 
Gedanken und Handlungen, nicht immer den 
Erfolg, wie ich wuͤnſche, erhalten; wenn ich 
mich aber vor meinem Gewlſſen und dor der 
Nachwelt befrage, ſo findet mein Gemuͤth Be⸗ 
ruhigung und mein Herz Troſt.“ 

Der Courier frangals ſagt: Der elnflußreſch⸗ 
ſte unſerer Miniſter ſcheint nichts zu ſparen, 
‚um, jeden Einfluß zu lahmen, der ſeinen Credit 
bel Hofe ſchwaͤchen koͤnnte. Die Spazlerfahrt, 
welche eln edler Herzog nach Italien gemacht, 
wird als Beleg der Sorgfalt angeſehen, mlt 
der man die Widerſprechenden zu entfernen 
ſucht. Einem Gerüchte zufolge, ſoll dleſer 
Tage auch einem andern Herzoge, der 171 
len wohl im Schloſſe das Syſtem des Prafidenz 
ten des Conſeils gemißbilligt hat, zu verſtehen 
gegeben worden ſeyn, daß die Landluft feiner - 
Geſundheit zutraͤglicher ſeyn dürfte, wenn er 


{ | nicht mit mehr Umficht verfahren wolle. 
Legislation wegen des Civil⸗Etats zu treffen⸗ 


Seitdem die Kammernzuſammenberufen ſind, 
giebt ſich eine gewiſſe Parthei viele Mühe, um 
zu bewirken, daß denfelben in der neuen Seſſion 
ein Gefeßprojeft uͤbermacht werde, um der 
Geiſtlichkeit die Kegifter des Cloilſtandes der 
Bürger zu uͤbertragen und dieſelben der buͤrger⸗ 
lichen Verwaltung zu entziehen. Man glaubt 
aber nicht, daß ſie dies bewirken werde. Nur 
in Anſehung der Heirathen fol, wie es beißt, 
in unſerer Geſetzgebung eine Veraͤnderung vor⸗ 
geſchlagen werden, daß naͤmlich keine Ehe vor 


dem Clvil⸗Beamten Statt haben kann, wenn > 


dieſelbe nicht zuvor kirchlich vor dem Geiſtlichen 
derjenigen Religion, zu welcher ſich die Ehe⸗ 
leute bekennen, eingegangen worden iſt. 

Der Fuͤrſt von Hohenlohe kam den 26. auf 
ſeiner Relſe nach Paris durch Nancy. Fir 

Dem Vernehmen nach hat unfere Regierung 
Agenten nach Mexiko und Columbien ernannt. 
Sie ſollen jedoch, wie es heißt, keinen offiziel 
len Charakter erhalten, ſondern Admiral Dus 
perre, welcher die Station der Antillen befehli⸗ 
gen wird, hat den Auftrag, ſie an ihren Be⸗ 
ſtimmungsort zu bringen und zu inſtalliren. Ob 
dies von Erfolg ſeyn wird, muß die Zelt leh⸗ 
ren. Bisher waren wir mit den Emiſſarien, 
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die ohne offne Miſſion und officlellen Character 
ausgeſchickt wurden, eben niche- glücklich. 
Oberſt Schmalz und der Cheb. Delamstte wur⸗ 
den in Mexico gefangen geſetzt. Hr. Chaſſerlau 


wurde aus Columbien weggebracht, da man 


von England aus ſchon den Inhalt ſeiner ge⸗ 
beimen Inſtruktionen kannte, bevor er noch eis 
nen Fuß auf columbifches Geblet geſetzt hatte. 
Eben fo ſind die Sendungen der Schiffgcapitaine 
de la Suſſe und de Moge nach Chili und Peru 
gänzlich geſcheitert. Letzterer iſt bereits zus 
ruͤckgekehrt, und erſteren erwartet man eben⸗ 
falls naͤchſtens. Aus allem dieſen ſcheint⸗ her⸗ 
vorzugehen, daß Frankreich eine freiere und ent⸗ 
ſchiedenere Stellung annehmen ſollte. Uebri⸗ 
gens wird es, dem Vernehmen nach, den neuen 


8 Agenten nicht an Mitteln fehlen, ſehr ehrenvoll 
aufzutreten, da jeder 80,000 Fr. Gehalt em⸗ 


pfangen ſoll, allein die Hauptfrage bleibt im⸗ 
mer, ob uns dieſe halbe Maaßregel irgend 
Vortheil bringen werde 
Die haytiſchen Commiſſarlen, Rouannez und 
Fremont werden uͤbermorgen Parls verlaſſen 
und ſich zu Breſt auf der Fregatte Medee, Ca⸗ 
pitaln de Melay, nach ihrem Vaterlande eins 
ſchiffen. g 

Der Ober⸗Handelsrath hat eine Unterſuchung 
anbefohlen, um die Urſachen zu erforſchen, wes⸗ 
halb die See be eee Vergleich 
mit der Schifffahrt anderer Handels- Völker 
ſo theuer ſey. Es find in zehn unſerer vor» 
nehmſten Handelshaͤfen Commiffionen errich⸗ 
tet worden, um desfalls genaue Nachrichten 
einzuzlehen und die Reviſion unſerer Handels⸗ 
Reglements vorzubereiten. 
1 Ein Schreiben aus Frankfurt vom 23ſten 
December: (in der Quolidlenne) drücke ſich fo 
aus: „Der Tod überraſchte den Kalſer Alexan⸗ 
der, als er vielleicht gerade auf dem Punkte 
ſtand, dem Orient den Frieden zu geben. Man 
weiß, daß Konferenzen in Bezug auf Griechen⸗ 
land ſtatt hatten; die Unterhandlungen ruͤckten 
vor; Briefe, welche Graf von Neſſelrode aus 
St. Petersburg, 48 Stunden vor Eintreffen 


der Nachricht von Alexanders Tode geſchrieben, 


beſtaͤtigten, daß der Kaiſer Hoffnung habe, 
den Brand, der Griechenland verzehrt und ſich 
weiter zu verbreiten droht, zu loͤſchenn Allem 
Anfcheine nach ſollte jenen Gegenden der Fries 
den wiedergegeben werden, ohne das A 
wicht Europa's zu werrüdeng; die religiöfen 


und politiſchen Intereſſen der Grlechen hätten 


hinreichende Buͤrgſchaften erhalten, und die 
Ruhe des monarchiſchen Europas waͤre nicht 


gefährdet worden. Nur der revolutionaire 
Geiſt, der uͤber Griechenland ſchwebt, wuͤrde 
bei dieſer Frledensſtiftung zu kurz gekommen 
ſeyn. Die letzten Worte und letzten Handlun⸗ 
gen des Kaiſers Alexander beweiſen, daß er 


das begonnene Werk zu 
vollenden.“ ai OR Sri Fu 
Der Moniteur meldet unter Paris den 
30. December, daß man bereits am 29. Decem⸗ 
ber Briefe aus Warſchau vom 24. Derbr. (0 
gehabt, welche die Entſagung des Großfuͤrſten 
Conſtantin gemeldet. Auf der Boͤrſe vom 
a9ſten wurden hleruͤber bedeutende Wetten ges 
macht. f f 7 
Es giebt gegenwärtig, © bemerkt das Jour- 
nal des Débats, 3 Kaiſerinnen in Rußland; 
die Kaiſerin Mutter, Wittwe Pauls I., eine 


Prinzeſſin von Wuͤrtemberg, 65 Jahr alt; die 


verwittwete Kaiſerin, Wlttwe Alexanders I., 
Prinzeſſin von Baden, und die regierende Kai⸗ 
ſerin, Gemahlin Nicolaus I., Prinzeſſin von 
Preußen, 27 Jahr alt. Alle dieſe Prinzeſſinnen 
ſtammen aus deutſchen Fuͤrſtenhaͤuſern und alle 
ſind in der evangeliſchen Religion geboren und 
erzogen worden. ; A 
Man meint hier (und in Bruͤſſel auch), Lord 
Cochrane habe nur erſt für den Aufenthalt ſei⸗ 
ner Familie ſorgen wollen und denke doch noch, 
nach Griechenland zu gehen. „ 
An den beiden Advents ⸗ Sonntagen, den 
Iten und 18ten d., waren die Demolitions⸗ 
arbeiten am Triumpfbogen der Etoile noch in 
der lebhafteſten und geräuſchvollſten Thatig⸗ 
keit, am Weihnachtstage ward jedoch nicht 
weiter daran gearbeitet. Am erſtgenannten 
Sonütage den zıten wurde ein Privat⸗Bau⸗ 
herr, der nicht auf öffentlichen Platze, ſon⸗ 
dern im Innern ſeines Baupofes, Zimmerleute 
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unb Steinhauer beſchaͤftigte, in flagranti be⸗ 
troffen und vor die Polizei gebracht. Nach 
Aufnahme des Proces⸗verbal mit einer Ladung 
vor Gericht bedroht, antwortete er: In ſol⸗ 
chem Falle werde er ſich auf Defenſion ſchicken 
und hoffe, daß ein vormallger Advokat, jetzt 
Miniſter des Innern, ſie uͤbernehmen werde, 
weil dieſer die Sache als ſeine eigene wuͤrde be⸗ 
treiben koͤnnen. ane ieee 

Die Subſeription für die Kinder des Gene⸗ 
ral Foy und um ihm ein Denkmal zu errichten, 
beträgt gegenwärtig 607,000 Fr. Davon find 
50,000 Fr. für. das zu errichtende Denkmal 
beſtimmt. r 
Die Fabrik der Gobelins bat zur diedmalt- 
gen Ausſtellung der koͤnigl. Manufakturen nur 


ſolche Arbeiten eingeſandt, die ſie in dieſem 


Jahre vollendet hat. Zur Anfertigung eines” 
großen Teppichs braucht ſie 3, 6 und oͤfter 
noch mehrere Jahre; einer beſonderen Combi⸗ 
nation der Arbeiten hat man es zu verdanken, 
daß man ſeit 10 Jahren jaͤßrlich 3 bis 6 neue 
Teppiche vorzeigen kann; die alten Gobelin⸗ 
ſchen Arbeiten ſind nichts im Vergleich mit de⸗ 
wen, die jetzt gearbeitet werden. Ein erlauch⸗ 
ter Fremder, der vor 3 Monaten in Paris ge⸗ 
weſen, hat dieſes Urtheil beſtaͤtigt. N 
Von den Perſonen, welche einen Mord⸗An⸗ 
fall auf den Geldwechsler Joſeph gemacht ha⸗ 
ben, glaubt man eine entdeckt zu haben. Einem 
Geldwechsler fiel das Benehmen eines Mans 
nes auf, der ihm einen Preuß. Friedrichsd'or 
zum Wechſeln brachte. Er ſchickte nach einem 
Polizei⸗Commiſſair und da man bel dem Men⸗ 
ſchen 165 Fr. in 5Frankenſtuͤcken fand, er⸗ 
weckte dies noch mehr Verdacht. Man ſuchte 
in ſeiner Wohnung nach und fand in ſeinem 
Stroh ſack 8000 Fr. jn Banknoten. 
Dieſelbe Geſellſchaft, welche den Tartuͤffe 
von Moliere in 100, 00 Exemplaren a 5 Sous 
hat drucken laſſen, hat jetzt auch die Deklaration 
von 1682, die Edikte wider die Jeſuften und 
einen Abriß ihrer Geſchlehte von Diderot für 
denſelben Preis im Druck erſcheinen laſſen. 
Im Jahre 1824 hat man in Paris 6, 100,00 
Bouteillen Wein mehr getrunken als das Jahr 


vorher; gleichfalls find im erſten Jahre 7000 
Ochſen und 205000 Schaafe mehr verzehrt wor⸗ 


den. Ueberhaupt darf man annehmen, daß die 


Fabl der hieſigen Einwohner an 900, o 00 Men⸗ 


ſchen betraͤgt. Es wird verſichert, daß bie 
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Anzahl ber hieſigen Backer (560) um 40 wer⸗ 
Len diimehet wird? ! Se RD 
Die Einwohner von Lyon haben der Witt we 
des Generels Foy eine Medallle zugeſchickt, 
welche ſie zum Andenken ihres Gemahls haben 
ſchlagen laſſen. Auf der einen Seite ſieht man 
das Bildniß des Generals Foy mit der Um⸗ 
ſchrift: „Die Lyoneſer dem General Foy.“ 
Auf der Ruͤckſeite ſieht man eine krauernde 


Frauengeſtalt auf einen Aſchenkrug gelehnt, mit 


der Umſchrift: „Dem Vertheidiger der oͤffent⸗ 
lichen Freiheit, den 28. No v. 1825. ; . 


Die Zeitung von Lyon meldet: daß ſeit int 4 


ger Zeit ein Theil der katboliſchen Einwohner 


der Commune March im Rhone⸗ Departement 


zur evangel. Kirche uͤbergetreten iſt. b 
Lyon beſitzt gegenwaͤrtlg, ſchreibt man von 
daher, ein Kabriolet von neuer Erfindung, 
welches bloß durch ſeine mechaniſche Ein⸗ 
richtung und keineswegs durch Dampf den 


Weg von Lyon nach Parks in 15 Stunden zu⸗ 


ruͤcklegen wird. Der Erfinder, ein hleſiger 
anſpruchlofer Kuͤnſtler, ſcheint“ ſeiner Sache 
gewiß zu ſeyn, wovon wir uns indeß bald 
überzeugen koͤnnen, da er am 1. Januar die 


Relſe nach Paris in feinem Wagen antreten 


will. 


An azſten hat ein Courſer aus Mabrit der 


Polizei in rum den Befehl zur Verhaftung 
des Marquis von Mataflorida und zu deſſen 


Abfuͤhrung nach der Hauptſtadt uͤberbracht; der 
Marqulſs iſt aber bekanntlich ſchon in Bayonner _ 


Ein columbiſcher Korſar iſt an der ſpaniſchen 


Kuͤſte geſcheitert und feine 70 Mann ſtarke Be⸗ 


ſatzung hat ſich an einen ſpaniſchen Wachtpo⸗ 
ſten ergeben muͤſſen. Man hat bei der Gele, 


genheit entdeckt, daß die ganze Beſatzung nur 


aus Englaͤndern oder Amerikanern beſtand, 
und ſich außer einem Dolmetſcher nicht ein 
einziger geborner Spanier oder Suͤd⸗Amerika⸗ 
ner am Bord befand. Eln vor mehreren Jah⸗ 
ren erlaſſenes Geſetz verhaͤngt die Todesſtrafe 
gegen jeden Ausländer, der mit den Waffen in 
der Hand in den Reihen der amerikaniſchen In⸗ 
ſurgenten ergriffen werben wuͤrde. Man iſt da⸗ 
her voll geſpannter Erwartung, was Se. kath. 
Majeftär über das Loos dieſer Schiffsbeman⸗ 
nung beſchließen wird. ss 2 


Wieder auch tft ein kuͤhner Reiſender, der 


ſich ſeit 2 Jahren muͤhte, nach Tombultu zu 
gelangen, der Marine⸗Lteutenaut von Draw 


. 


A 


fort, nach Brlefen vom Senegal dem Klima 
erlegen . Fr 
Laut Nachrichten aus Aegypten werden jetzt 
dort fchon wieder Menſchen zuſammen getrie⸗ 
ben, um die nach Griechenland uͤbergeführten 
Truppen zu erſetzen. Der Paſcha will immer 
ein Lager von 12,000 Mann wohleingeuͤbter 
Truppen auf den Beinen haben, die im Noth⸗ 
fall jeden Augenblick marſchfertig ſind. Die 
Expeditionen nach Moreg, Candia und Cypern 
N 4 dem Lande bis jetzt 24,000 Menſchen 
cc ĩ ne 
„Nach Sad ⸗Amerlka fegelten kärzlich drei 
Schiffe voll Bucher. Sie enthlekten 17,000 
Baͤnde von Voltalres, 17,000 Bände von 
Rauſſegus Werken, und 4,950,000 Bände von 
andern Schelftſtellern. 5 


London, vom 31, Dezember. 
Die hieſigen Blaͤtter bleiben in der Anerken⸗ 
nung der großen Berdienſte des Kaifers Alexan⸗ 
der nicht hinter denen anderer Länder zuräck, 
und auch hier vereinigen ſich die Blatter der Op⸗ 
Be mit ihren Gegnern in der gerechten 

ürdigung des großen Selbſtherrſchers. „Der 
Tod des Kaiſers von Rußland, heißt es in den 
Times, deſſen wankende Geſundhelt wir ſchon 
Mi a ee 5 Exeigniß, 
welches, ſowohl, was den Zuſtand ſeines eige⸗ 
nen Gebietes, als auch deſſen Verbin 1915 
mit dem Übrigen Theile von Europa und Aſta 
betrifft, von groͤßerer Wichtigkeit 125 wird, 
als es das Hinſcheiden irgend eines andern jetzt 


lebenden Potentaten auf der Erde ſeyn würde.““ Es erfreut uns, zu hoͤren, daß 


Alexander war nicht nur der unumſchraͤnkte 
Beherrſcher ſeines Volkes, der Ruſſen; er war 
auch ihr Hüter und Lehrer. Er theilte die be⸗ 
ſten nden ere 
aus, indem er ſie zu Werkzeugen der eignen 
Verbeſſerung ihres Zuſtandes machte In⸗ 
dem er Lelbeigenen die Freiheit gab, lehrte 
er die Armen, daß ſie als menſchliche Weſen 
Rechte haben, die werth ſind, gehegt zu wer⸗ 
den; und durch ſein eigenes Beiſpiel empfahl er 
den Reicheß eine wohlthaͤtige Anwendung eihres 
Neichthums und Maͤßigungaln der Ausuͤbung 
ihrer Macht, = Unter der Regierung Alexan⸗ 
ders find bedeutende öffentliche Werke, ſowohl 
was den Nutzen betrifft, als auch in Hinſicht 


auf Zierde entworfen worden, und ſehr erfolg- G 


reich horgeſchrittenge Die innere Communica, 


0 
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lichſten Anſtrengungen, um ſich fee h ſtellen, 


n Bergwerksactien haben ſich vo: 
ihrem niedr gen Senne ehe, ve] 
del Dionte: find mit 175 Pf. St. Pra⸗ 
mie verkauft worden. eunlde; 
; die vornehm⸗ 
ſten Londoner Banquiers alles thun, was in 
ihrer Macht ſteht, um den Umlauf von 1 und 
Pfund⸗Noten im Lande zu vermindern, da fie 
dieſen einen großen Antheil an dem Unhell des 
Bruches ſo vieler Landbanken zu ſchreiben, wo 
nicht gar ſie für eine Haupturſache der einzelnen 
Fallimente ſelbſt halten. Ste haben ſich in 
Briefen an ihre Correſpondenten im Inlande 
g aus exklaͤrt, und wir glauben zu 
wiſſen, daß in eintgen Fallen dle fernere Agent⸗ 
ſchaft für Landbanken beſtimint aufgekündigt 
worden „ wenn niche die kleineren Noten derſel⸗ 
ben in einer gegebenen Zeit aus dem Umlauf 
entfernt ſeyn wuͤrden, Naturlich nimm man 
d de Jerk dos ‚Lücke, durch baares 
Geld oder Noten der Bank von England wird. 
ausgefüllt werden. Der Zweck If, wo moͤglich 
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25 m oten von Landbdanken unter 5 Pfund aus⸗ 
dalch keene? ON 500° E 
Das Banquierhaus Willem Burgeſf & Wils 
liam bat ſeine Zahl ungen wieder begonnen. 
Zwei Theilnehmer deff elben haben ſich zuruͤckge⸗ 
zogen; dagegen ſollen zwek neue Aſſocie's, ei⸗ 
ner vom Haufe Hope & Comp. in Amſterdam 
und ein vormaliger Aſſocle des Hauſes Bars 
ring & Comp., einzutreten Willens ſeyn. 
Die Fallimente haben nun auch in Irland mit 
dem des großen Handlung sbauſes Henry Hig⸗ 
gingbotham in Dublin begonnen. bi 
Nach einer in die Tim es eingeruͤckten, ge⸗ 
nauen Liſte betragen die fremden, in dleſem 
Jahre an der hieſigen Boͤrſe gemachten Anlei⸗ 
ben 16,644,571 Pfd. St., worauf 11,304,623 
bezahlt wurden. Unter dieſen befanden ſich 3 


Anleihen fuͤr europaͤlſche Laͤnder, naͤmlich 
3,500, 0 Pfd. St. für Daͤnemark (zur Tilgung 
einer fruͤhern Anleihe) 2500,00 Pfd. St. für 
Neapel und 2, 00, 00 fd. St. für Grlechen⸗ 
land. Auf Act ien verſchiedener anderer Unter⸗ 

nehmungen wurden 6,278,150 Pfd. St. baar 
elngeſchoſſen. ee. 

In dem Mornings Ehroniele beſchwert ſich 

ein Mit⸗Inkereſſent der Imperial⸗Continental⸗ 

Gas⸗ Compagnie ſehr uͤber den General Con⸗ 

grebe, ind em er anfuͤhrt, daß er allein für die 

Aus fuͤhrung des Plans, die ſehr mäßige Summe 

von 60,000 Pfd. fie ſich und feine 2 Mitgehuͤl⸗ 

fen gefordert habe, was auf jede der 20,000: 

Actien 3 Pfd. betrage; ferner, daß ſeit der Ein⸗ 

zahlung von 8 Pfd. auf jede Actie im Novem⸗ 

ber 1824 keine Berechnung uͤber die Anwendung 


dileſes Geldes den Inhabern derſelben vorgelegt 


worden iſt. . e AN EB = 
Als einen Beweis, wie welt die Einfuhr ger 
trieben worden iſt, muͤſſen wir anfuͤhren, daß 
ein mit Zimmerholz aus Canada angekommenes 
Schlff den Markt ſo durchaus uͤberfuͤhrt gefun⸗ 
den hat, daß das Ganze der Ladung fuͤr die 
Zahlung der Fracht angeboten worden iſt. Es 
iſt Thatfache, daß faſt das ganze Land ſpeculirt 
hat, jeder Einzelne fo weit, als ſein Eredit, 
über den er in ſeinem Fache nur disponiren 
konnte, gereicht hat und mit derſelben Begier, 
wovon man gewöhnlich anulmmt, daß fie nur 


den Speculatione. le eigen, 


em, beſonders in der 


ec nie 


ſey. Wit woiſſen von ein 
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Einfuhr vom Auslande bethelligten Kaufmann, 
daß ſeit der letzten Zoll⸗Herabſetzung die Eins 
fuhren aus Frankreich und Spanien nahe an 
3,000,000 Pfd. mehr als wie vorhin gewoͤhn⸗ 
lich betragen haben, wovon 1,600, 00 Pfd. In 
Wolle, 650, 00 Pfd. in Wein, 150,000 Pfd. 
in Möbeln u. ſ. w. Fr 0% 

Am Freitage hielten die Landwirthe der 
Grafſchaft Lincoln (welche im Punkte des 
Ackerbaues die erſte Grafſchaft im Lande iſt,) 
unter dem Vorſitze des Sheriffs in der Stadt 
Lincoln eine oͤffentliche Verſammlung, und bes 
ſchloſſen eine Bittſchrift an das Parlament, 
daß die Einfuhr von fremden Korn gegen einen 
zu entrichtenden Zoll nicht erlaubt werde. Sir 
William Ingleby (ein Parlaments Mitglied) 
ſagte bei dieſer Gelegenbeit, daß gegenwaͤrtig 


hlnreichend Korn zur Comſumtlon von ganz 


England auf 7 Jahre vorhanden ſey, wenn 
man es nur allein von den Oſtſeehaͤfen einließe. 
„Welch ein Unſinn!“ (ruft die Morning⸗Chro⸗ 
nicle aus). Wir behaupten, daß in ſaͤmmt⸗ 
lichen Häfen der Oſtſee gegenwaͤrtig nicht ger 
nug Korn zur Conſumtion Englands auf zwei 
Wochen vorhanden if, ja daß in der ganzen 
Welt fo viel Korn, als zur Conſumtion Eng⸗ 
kands auf 1 Jahr erforderlich iſt, nicht ange⸗ 
ſchafft werden könnte, ohne in den erporkivens 
dern Ländern Hungersnoth hervorzubrlngen⸗ 

Vom 14. Decbr. 1824 bis 13. Dechr, 1825 
find in den 152 Kirchſpielen in London und 
Weſtminſter 25,634 Kinder getauft und 21,026 
Menſchen begraben. (Wie ſtimmt dleſes aber 
zu der angeblichen Einwohnerzahl von 1,3000 
Menſchen, die man London zuſchreibt? Ge⸗ 
fetzt, es ſtuͤrbe in London nur der 4oſte Menſch, 
uber 800,000: bringen.) i 

In dem Rechtsgange gegen den Capltain In⸗ 
nes, der das durch das Zuſammenſtoßen mit 
dem Dampfſchiff the Ayr verungluͤckte Dampf⸗ 
ſchiff the Comet fuͤhrte, iſt derſelbe den Tod 
von Menſchen durch ſeine Schuld veranlaßt zu 
haben, ſchuldig befunden, der Steuermann 
jedoch frei geſprochen worden. . 

Capftain Franklin iß gluͤcklich zu Latha⸗ 
a eingetroffen, wo er zu uͤberwintern ge⸗ 

D N 
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‚fo würde das die Volksmenge noch nicht viel 
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Nachtrag zu No. 6. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 14. Januar 1826. 


London, vom zr. Dezember. 

Dieſen Morgen iſt ein junger Mann von 
35 Jahren, Namens Wilhelm Heinrich Auſtin, 
hingerichtet worden. Er war Brlefſortirer 
bei der Poſt, und hatte einen Brief mit einer 
Banknote von 5 Pfd. St. geſtohien. Sein 


Vater iſt ein ſehr reſpektabler Mann, der de⸗ 


reits 30 Jahre beim General⸗Poſtamt ange⸗ 
ſtellt iſt. Geſtern nahm der Ungluͤckliche, der 
ſelner Familie ſo großes Leiden bereitet hat, 
von feinen Freunden und Angehoͤrlgen den letz⸗ 
ten Abſchied. Die Trennung Auſtins von ſei⸗ 


nem ehrwuͤrdigen Vater, von ſeiner Frau und 


ſeinen 4 Kindern war herzerſchuͤtternd. Es 
wurden noch 2 junge Leute mit ihm gehangen, 
einer von 24 Jahren, wegen Faͤlſchung, und 
einer von 25 Jahren, der ein Pferd geſtohlen 

atte. „Sb 5 3 > 
5 Das brittiſche Ingenieuramt in Nondame⸗ 
kika hat berichtet, daß fich über 22,000 Inſeln 
blos im Huron⸗See befinden. 


Klogds Agent in Conſtantinopel hat mittelſt 


eines Schreibens vom 22. November gemeldet, 


daß kein die Dardanellen paſſirendes Schiff die 
Kaſtelle vorbeifahren ſolle, oßne vorher bei den⸗ 


ſelben anzuhalten, da fie ſich ſonſt der Gefahr 


ausſetzten, in den Grund gebobrt zu werden. 


Auch nehmen, nach ſeinem Berichte, die See⸗ 
raͤubereſen täglich zu. 


Der erſte Bericht der Commiſſion zur Aus⸗ 


meſſung und Anlegung einer Kunſtſtraße zwi⸗ 


ſchen den V. Staaten und Mexico, iſt in Char⸗ 


lestoton erſchlenen, und lautet ſehr günftig für 


dieſes wichtige Unternehmen. 


Dias Schiff der Ganges iſt aus Oſtindien in 
Liverpool angekommen; es bringt Zeltungen 
aus Bombay vom 31. August mit; die darin 
enthaltenen Nachrichten von Calcutta bis zum 


4. Auguſt ſind nicht guͤnſtig. Die Armee hatte 


viel von Krankheiten zu leiden, und leider hat 
fie, wenn die Birmanen ihr jetziges Syſtem eon⸗ 
ſequent durchführen, wenig Hoffnung, ſich ders 
elaſt durch Siege, und namentlich durch Beute 
zu ent ſchaͤdigen. An Operationen iſt jetzt wenig 
zu denken, da der fortdauernde Regen die Wege 

ſo zerſtoͤrt hat, daß fie mit Pferden und Vieh 
nicht zu paſſiren ſind, und daß es beinahe un⸗ 


moͤglich iſt, auf irgend eine Weiſe jetzt durch⸗ 
zukommen. — Es finden ſich in den gedachten 
Zeitungen noch andere Berichte, die aber we⸗ 
gen ihres zu furchtbaren Inhalts eigentlich nur 
belaͤchelt werden koͤnnen. Sle erzaͤhlen naͤmlich, 
eine kleine Armee von 90/000 Mann (75) fey ur? 
ter den Befehlen des Bruders des Königs im 
Anmarſche begriffen. Davon ſollen 60,099 Blr⸗ 
manen, 20,000 Chineſen, 10,009 Schaumeſen 
ſeyn, die 680 Kanonen und 50,080 Feuerge⸗ 
wehre bei ſich fuͤhren!! In der That enbſetzlich! 
Im Ernſt geſprochen, kann man uͤbrigens an 
der Geſchicklichkeit des Anfuͤhrers der Birma⸗ 
nen, mit der er, während der ſchlechten Jah⸗ 
reszeit unſere Truppen durch kleine Angriffe zu 
belaͤſtigen weiß, nicht zweifeln; auch tft es nicht 
zu laͤugnen, daß man den Mangel an Europaͤern 
ſehr wohl fuͤblt; und endlich iſt es eine deren 
bende Thatſache, daß die Krankheiten die Men⸗ 
ſchen wie das Vieh in großer Anzahl hinweg⸗ 
raffen. a — 
Rom, vom 20. December. 
Der am Toten d. verſtorbene Kardinal Erro⸗ 
lant hat eine Schulden maſſe von 150 008 Studt 
hinterlaſſen, welche feine ungemeine Wohlihc⸗ 
tigkeitsllebe veranlaßt haben fol. Da er der“ 
letzte ſeines Stammes iſt, fo werden die Glaͤu⸗ 
biger aus dem Verkauf feiner liegenden Gütee 
bezahlt werden. Er wurde am 1z3ten d. in ſei⸗ 
ner Titularkirche zu S. Marco beerdigt. Das 
h. Kollegium, die Praͤlaten ꝛc. wohnten den 
für ihn vom Kardinal Vidonti gehaltenen Re⸗ 
quiem bei. = = 

In dieſen Tagen iſt Graf Troni, vormals 
Udftore des heil. Vaters, als er Nuntius in 
Deutſchland war, von hier nach Baiern abge⸗ 
reiſt, um, wie man ſagt, daſelbſt über. den. 
Ruͤckkauf der, vom verſtorbenen Herzog von 
Leuchtenberg in den Marken beſeſſenen Gäser 
zu unterbandeln. 5 5 

Der Kardinal von Gregorio ſoll zum Vite⸗ 
koͤnig von Steilten ernannt worden ie. - 


Madrit, vom 20. Dezember. 


Der Miniſter der Juſtit hat in einem an die 
Berathungs⸗Junta geſandten Projekte darauf 


* 


* 


angetra gen, ba 6 bie geiſtllchen Pfränden zwar 


nicht aufgehoben, aber Jahre hindurch im ein⸗ 
tretenden Falle einer Vakanz unbeſetzt bleiben 
müßten. Bisher IE dies bereits 2 Jahre hin⸗ 
durch der Fall geweſen, waͤhrend welchen dle 
Einkünfte der Regierung zugeſtoßen ſind. 

lar des Minifterii der Juſtiz vom ıflen. Dez 
zember 1825 mit: Das Koͤnigliche Dekret vom 
17ten October 1824, betreffend die Wahlen 
der Alkaden, Negldore und anderer ſtaͤdti⸗ 
ſchen Behoͤrden, beabſichtigte dle Vermei⸗ 
dung von Verſammlungen des Volkes; da 
aber der König, unſer Herr, dies Dekret ver⸗ 
beſſern und es den allgemeinen Verhaͤltniſſen 
Spantens, den beſondern Geſetzen jeder Pro⸗ 
vinz, und den monarchiſchen Grundfaͤtzen ans 
paſſen, und das Wohl feiner Unterthanen mit 
der Sorge vor Mißbraͤuchen vereinigen will, 
ſo hat er verfuͤgt, daß jede Stadt eine genaue 


Darſtellung der Grundfäge, nach welchen dle 


Wahlen ihrer Behoͤrden erfolgt, binnen 2 Mo⸗ 
naten einſendete g I 


Der Stinanzminifter ſoll eine gaͤnzliche Vers 
änderung in der Verwaltung der öffentlichen 
Einnahme beabſichtigen. Der Koͤnig, heißt es, 
ſey mit den meiſten Beamten unzufrieden, und 
wolle daher bie Staats⸗Revenuen an Privat⸗ 
Aeute verpachten SEN 
Die Anſtrengungen der Regierung , um dem 


Kredit der Carlos⸗Bank aufzuhelfen, wollen 


nicht fruchten; ihre Aktien gelten nicht mehr 
als 11 pCt. —... 
Da alle Verſuche, heißt es in einem von dem 
Conſtitutlonnell mitgetheilten Privatſchreiben 
aus Madrit, eine Anleihe aufzunehmen, verun⸗ 
glückt find, und die Regierung ſich ganz allein 
auf die Hülfsquellen des Landes angewleſen 
sieht, fo haben ſich die Minifter bereits mehr⸗ 
mals verſammelt, um eine Weiſe aus findig 
zu machen, das Defizit von 1826 zu decken. 
Als das einzige Mittel bat man die Beſteuerung 
der Güter der Geiſtlichkeit erkannt, und der 


Herzog von Infantado hat bereits don einer 


Saußerorbentlichen jährlichen Beiſteuer diefes 
reichen Corps geſprochen; allein dieſer Handel 
iſt ſo dellkat, daß man daruͤber noch zu keiner 


Entſcheidung gekommen iſt. Auch den andern⸗ 


großen Grundeigenthuͤmern, welche eine jaͤhr⸗ 
* 2 PET 8 8 . AR er gr B 8 h er 
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obgleich man fie kennt. 
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liche Einnahme, von über 2000 Dukaten haben, 


will man eine Huͤlfsſteuer von 10 Millionen 
Realen auflegen 

Die fortdauernde Theurung des Brodes, 
welche durch dle an den König deshalb geſen⸗ 


i 58. ö dete Deputation keine Aendeyung erlitten hat, 
Die geſtrige Zeitung theilt folgendes Circus 


erregt Unzufriedenheit in den Vorſtaͤdten, wel⸗ 
che durch die Gewißheit, daß die Hauptſtadt 


bei der naͤchſten Conſcriptſon ihr Contingent 


glelch den andern Städten toird ſtellen muͤſſen, 
vermehrt wird. — Buriel, welcher vor dem 
Abgange des Koͤnigs aus Cadix an der Spitze 


der Armee der Inſel Leon ſtand, If durch das 


Eriminals Tribunal von Sevilla in contuma- 
ciam zum Tode verurthellt. Air 


Von der ſehr zahlreichen in der Somo⸗Sberra 


hauſenden Bande, welche die von der Königin 


an die Prinzeſſin von Lucca geſandten Hoch⸗ 
zeitsgeſchenke aus dem Poſtwagen geraubt hat, 
ſind neun Kerls eingefangen und in das hieſige 
Gefaͤngniß abgeliefert worden. „ 


Der Fauſt Elhupar, der 35 Jahrs lang Dis 


rektor des Bergwerkshofes in e wo 


er vor 3 Jahren aus wanderte, geweſen iſt, hat 
über die Merikanifchen Bergwerke eine leſens⸗ 


werthe Denkſchrift herausgegeben, in welcher 


er unter andern verſichert, daß bei Weitem der 
kleinſte Theil der Minen jenes Landes bekannt 
fey, und daß viele Adern unangeruͤhrt liegen, 
Selbſt die bisher un⸗ 
ternommenen Arbeiten haben ſich nur an der 
Oberflaͤche gehalten, ſo daß fuͤr die Folge eine 


ungeheure Ausbeute aus jenen Schachten zu 


hoffen iſt. 


160 Schiffe, welche in der Bay von Gibral⸗ 
Kar gelegen, und worunter ſich 10 ſchwediſche, 
2 daniſche und wengliſches Linienſchiff befan⸗ 
den (die uͤbrigen von allerlei Nationen), find. 
in der Nacht vom roten zum kiten d. von 
einem ſchrecklichen Orkan überfallen und viele 
ganz vernichtet, die übrigen ſaͤmmtlich ſchwer 
beſchaͤbigt worden. ER 5 


Der Courier Mercantil von Cabix enthält 


folgenden Artikel: In der Nacht vom ten zum 


7. Dezember haben wir hier einen Sturm er⸗ 


lebt, von dem ſich kein gleiches n ſeit 
mehreren Jahren findet. Der Wind kam von 
Suͤd⸗Weſt, der Regen hatte aufgehoͤrt, und 
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das Meer war ſehe sanft Der Sturm nahm 


zu, um drel Viertel auf eilf Uhr haͤuften ſich 


die Wellen auf ſchreckliche Weiſe, das Unge⸗ 
witter dauerte bis um 2 Uhr Morgens. Gläaͤck⸗ 
licherweiſe hat die Stadt nicht viel gelitten, 
wicht ſo die Schiffe, welche auf der Rhede la⸗ 
gen: einige zerſchellten gegen die Kuͤſte, nach⸗ 
dem die Ankertaue zerriſſen waren, andere wur⸗ 
den von den Wellen verſchlungen. Beim Bes 
ginn des Tages bemerkte man, daß von der 
Feſtung St. Louis bis zur Mündung des Fluſ⸗ 
ſes Sans Pedro die Küſte entlang die Ymerifas 
niſche Fregatte hea⸗ Plant, die Spaniſche 
Sregatte J Aſtria und die Spaniſchen Briggs 
Buenos Amigos und Lerito geſcheitert waren. 
Wahrſcheinlich hat auf andern Punkten der 


Kuͤſte andere Schiffe gleiches Schickſal getrof⸗ 


fen. Geſtern Morgen hat man in dem Canal 
ein Schiffägefäg gefunden, welches man in 
den Hafen bugſir: hatz. wo 15 MAR 
weiß man nicht. 


St. Petersburg, vom 28. Dezember. > 


Wir genießen hier jetzt wieder der vollkom⸗ 
menſten Ruhe. Viele der vorgeſtern verſpreng⸗ 
ten Soldaten kehren noch ſtuͤndlich in ihre Ka⸗ 
fernen zuruck. Sie zeigen ſich ſehr reuig und 
es findet ſich mehr und mehr, daß die Wider⸗ 

ſpaͤnſtigkeit dieſer Menſchen nicht aus uͤbler Ge⸗ 
en hervorgegangen war, ſondern daß die⸗ 
lben trunken gemacht worden waren, um zu 


8 Frevelbaften Zwecken gemißbraucht zu werden. 


Es ſind noch mehrere Offiziere verhaftet wor⸗ 
den und wir duͤrfen hoffen, daß der oͤffentlichen 
Gerechtigkeit bald wird durch Beſtrafung der 
wahren lrheber der vorgefallenen Ur ordnun⸗ 
gen genüget werden. Die Liebe und Bewun⸗ 
derung fuͤr den fer, deſſen Unerſchrocken⸗ 
beit, Ralebtitigteit, und Feſtigkeit großes Un⸗ 
gluͤck abgewandt haben, ſprechen ſich immer 
lauter aus, Derſelbe Muth, dieſelbe Beſon⸗ 
nenheit und die unermüͤderſte Thaͤtigkeit zur 
Herſtellung der Ruhe und Ordnung ſind auch 
von Selten des Großfuͤrſten Michael an den 
Tag gelegt worden. 
‚Die Geſundheit Ihrer Majeſtaͤt der Frau 
und Kaiſerln Marla Feodorowna iſt Gott ſey 
Dank ziemlich gut; Berichte aus Taganrog 


dom 17 ten beſtaͤtigen die Nachricht von der all⸗ 


8 Beſſerung der Geſundheit a W 
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jeſtaͤt der Frau und Kaiſerin Eliſabeth Altre⸗ 
jewna. 


nommen. 75 


Das im Auguſt dieſes Jahres nach dem Entz | 
wurfe des Architecten, Collegienrathg Roſſi, vol⸗ 
endete neue Michailow'ſche 


Palais, eine der 
ſchoͤnſten Zierden unſerer Kalſerſtadt, ſoll der 


Sie bringen die Naͤchte beſſer zu und 
haben auch ſchon etwas mehr Speiſe au ſich ge⸗ 


5 


Regierung gegen ſieben Millonen. Rubel geko⸗ 


ſtet haben. 

Am 27. November ging bie Divine. bei Ar⸗ 
changel, bei einer Kälte von 1s Graden Reau⸗ 
mur, zu; am 26. die Rhede von Pernau, Die 
Oſtſee war dagegen nach den neueſten, uns 


von dort zukommenden Nachrichten, noch offen. 


Im Ockober hat ſich in der Naͤhe der Gouver⸗ 
nementsſtadt Saratow ein . 5 er 
fall ereignet. 


Stockholm, vom 23, Dezember. 2 
Mehrere Gefangene auf der Feſtung zu Carls⸗ 


5 crona haben ſich im Gefaͤngniß heimlich mit An⸗ 


fertigung falſcher Zettel beſchaͤftigt, die durch 
einen Schmidt, der mit denſelben im Einver⸗ 
ſtaͤndnig war, in Umlauf gebracht wurden. 
Die Verbrecher hatten ihre Werkzeuge im Ge⸗ 
fängniß fo. geſchickt verborgen, daß man, 72 


a hatte, ſie zu entdecken. 


Von der ktalieniſchen Grenze, 
vom 22. Dezember. = 


El Schreiben aus Corfu, vom 20. N 
(in ital, Blättern) ſagt: „Nach dem letzten An⸗ 
griffe des Serasklers auf Meſſolonghi ward er 
gezwungen, ſich bei 500 Schritte zuruͤckzuzle⸗ 
hen, und ſein Winterquartier dafeldft aufzu⸗ 
ſchlagen. Bei Diefer Gelegenhelt äußerte da: 
1500 Mann ſtarke Corps der Seutarſner g toße 
Mißvergnügen, und der Seraskler ent jeß ſie 
auf der Stelle nach Hauſe. Um dieſe Lücke aus⸗ 
zufüllen, nahm er eben ſo viele Albaneſer in 


Sold, eröffnete auch geheime Unterhandlungen 


mit den Sulloten, welche den dritten Theil der 
Beſatzung von Meſſolonghi aasee, und bot 
ihnen 5000 Beutel, wenn Re von innen feinen 
Angriff von außen unterſtäzen würden, Noch 

kennt man den Ausgang dleſer Unterhandlun⸗ 
gen nicht, nur weiß man, daß ſeither das Bom⸗ 
barbement von Meſſolonghi wieder angefangen 
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chen Biſtärzung, und zu Calamo, einer kleinen 


Inſel bei Leucas, koͤmmt eine Menge fluͤchtiger 


Griechen an. Die 90 Segel und 31 Brander 
ſtarke griechiſche Eskadre blieb unthaͤtig, und 
befindet ſich jetzt in den Gewaͤſſern von 


Milos.“ 5 
Buchareſt, vom ts. Dezember. 


Durch die ruſſiſche Poſt vom 7. d. erfährt 
man, daß ſich die Pforte entſchloſſen babe, den 
Medſchlo⸗Effendi und Huſſeln⸗Bet an den Ka⸗ 
pudan⸗Paſche zu ſenden, um Unterhandlungen 
mit den Chefs der grlechiſchen Inſurgenken, 
unter der vorlaͤufigen Bedingung der Unterwer⸗ 
werfung einzuleiten. a 5 
Von der tärfifhen Grenze, 

boom 20. December. 


Ofßzzielle Nachrichten aus Bukareſt und Safı 
vom 24. und 26. Dezember lauten hoͤchſt beun⸗ 
ruhigend über den dortigen oͤffentlichen Geſund⸗ 
heitszuſtand, da das Umſichgrelfen des Peſtuͤ⸗ 
bels in den beiden Fuͤrſtenthümern ſowohl, als 
in den benachbarten ottomanniſchen Provinzen 
einen ernſthaften Character anzunehmen droht. 
— Laut amtlichen, zu Bukareſt eingelaufenen 
Anzeigen der wallachiſchen Diſtrictsbehoͤrden 
waren im Laufe des vorigen Detember⸗Monats 
bereits 12 Dörfer, wie auch die Stadt Rim⸗ 
nik von der Seuche heimgeſucht, dle überall 
mehrere Menſchen hinweggerafft hatte; in 
Ruſchtſchuk und Bralla haben ſich mehrere 
5 Süß at "durch die Peſt ergeben; in Siſtow 
And Siliſtria herr ſcht ſie fortwährend, und auf 
der dem Orte Jurtukof gegenüberliegenden Dos 
gaulnſel find, mit Ausnahme der beim Aus bruch 
des Uebels entflohnen Inſelbewohner, alle Zu⸗ 
kuͤckgebliebenen bis auf Einen Mann hlnwegge⸗ 
raft worden. Während man in Bukareſt hierüber 
in äußeriter. Unruhe ſchwebt, haben ſich gegen 
Ende Dezembers in Jaſſi ſelbſt bereits Spuren 
der Seuche gezeigt, einige in der Vorſtadt Tas 
karaſch ſchnell aufeinander folgende Sterbefälle 
hatten die Aufmerkſamkeit der Regierung rege 


gemacht; es ward elne Sanltäts⸗Commiſſton 


nledergeſetzt, welche dle Unterſuchung der 


Kranken an Ort und Stelle ſelbſt elaleltete, und 
das Uebel einſtimmig als die wahre Peſt erklaͤrte. 


Laut näheren Nachforſchungen ward der Keim 
der Ansteckung kn aus Fokſchan nach 


Jaſſy gekommenen Moldauer dahin verpflanzt, 


— 


obſchon lu Fokſchan ſelbſt einige Peſtverdaͤchtige 
‚Todesfälle keine weitere Folge hatten. = 
Smyrna, vom k. Degeniber, 

Man vernimmt, daß die grlechiſche Regle⸗ 
rung die Primaten von Hydra und Spezia aufs 
gefordert hat, den groͤßten Theil der Truppen, 
die ſie zu ihrer Vertheidigung gegen die ver⸗ 
muthlichen Angelffe der Tuͤrken in Sold genom⸗ 
men hatten, nach Morea abzuſenden. Ein 
Theil diefer Truppen iſt bereits nach Napoli di 
Romania eingeſchifft, von wo aus ſie nach Kos 
rinth aufbrechen follen. Es ſcheint, daß die 
griechiſche Regierung die Eiferſucht der Rume⸗ 
loten und Moreoten fuͤrchtet und fie demnach 
von einander entfernt halten will. Uebrigens 
iſt man auf Hydra, binſichtlich eines Angriffes 
gänzlich beruhigt, ſeitdem man weiß, daß der 
Kapudan Paſcha nach Miſſolonghi gegangen 
iſt. Man vernachlaͤßigt jedoch, aus kluger 
Vorſicht, kein Vertheidigungs mittel und wird 
noch immer eine geuͤbte Garnıfon, die aber auf 
die gewöhnliche Staͤrke beſchraͤnkt wird, bei⸗ 
behalten. 8 8 
Nachrichten aus Modon ſagen, daß Ibra⸗ 
him Paſcha wirklich mit 8ooo Mann Infante⸗ 
rie und 1000 Mann Kavallerte nach Miſſolun⸗ 
ghi abgegangen war; dle tuͤrkiſche Flotte hatte 
auch 8000 Mann regulirte Truppen am Bord 
und dieſelbe Richtung genommen. So haben 
ſich die Grlechen zweimal durch Ibrahim Pas 
ſcha taͤuſchen laſſen. Zuerſt glaubten fie, daß 
die Expedition aus Alexandria dazu beſtimmt 
ſey, die Flotte würde von Modon und Navg⸗ 
rino ſogleich die ihrige angreifen, ſtatt deſſen 
geht ſie nach Miſſolunghi. Ein einziges aͤgyp⸗ 
tifches Transportſchiff, ein ſpaniſches, hat 
nicht in Morea landen koͤnnen; der Wind hatte 
es von der Flotte getrennt, und es fiel 2 gele⸗ 
hifchen Schiffen von Cerigo in die Hände, die 
es nach Napoli di Romanta brachten. — Am 
ısten zeigte ſich die griechiſche Flotte vor Nas 
varino, machte dort vergebliche Verſuche mit 
Brandern, und wurde von 5 Fregatten und 
einigen Briggs zuruͤckgetrieben. ER 

Corfu, vom 29. November. 

Als Urſache der Entfegung des Mufti glebt 
man an, daß ſich derſelbe eben ſo wle ſeine Vor⸗ 
gänger den Neuerungen des Paſcha's von Ae⸗ 
gypten in der Armee wlderſetzt habe. Auch ſoll 


zt der Ausrottung des Chriſtenkhums, eine 
Maaßregel, welche wie man behaupten will, 
Mahmud II. in feinem Reiche durchzuführen 
entſchloſſen iſt, ſeine Beiſtimmung verſagt 
haben. a N f . 
2 Von 13,000 Aegyptiern, mit welchem Ibra⸗ 


bim Paſcha den Peloponnes uberſchwemmte, 


zahlte er gegen Ende Dctober nicht mehr in ſei⸗ 
nen Relhen als 4050 Mann. Mit fo geringer 
Macht durfte er nicht weiter vorzudringen wa⸗ 
gen, er ſah ſich genoͤthigt, ſeinen Verwüſtungs⸗ 
plan aufzugeben, und nach Meffenien, wo er 
ſich auf feſte Pläge fügen kann, zurückzuziehen. 
Er bewerkſtelligte ſeinen Ruͤckzug nicht ohne 
großen Verluſt an Menſchen und Matertal, 


hatte indeß die Genugthuung, wenige Tage 


nach ſeiner Ankunft in Navarino, die Verſtaͤr⸗ 
kungen, welche er aus Alexandrien erwartete, 
ankommen zu ſehen. Dieſe Verſtaͤrkungen, 
welche hoͤchſtens in 5000 Mann Infanterie und 
so Mann Reiterei beſtehen, duͤrften ſchwer⸗ 
lich hinreichen, den Verluſt, den er bei feinem 
Einfall in Argolis erlitten, zu erſetzen. Man 


verſichert, daß Ibrahim Paſcha in Meſſenlen 


überwintern werde. — Die grlechiſche Flotte, 
welche vor Hydra lag, kam nicht zeitig genug 
zan, um die Ausſchiffung der aͤgyptiſchen Trup⸗ 
pen zu verhindern. Als Miaulis vor Navarino 
ankam, war die Ausſchlffung bereits vor Ti 
gegangen, und. eine Divifion der feindlichen 
Flotte nach Patras abgeſegelt. Der grlechiſche 
Admiral theilte fogleich feine Flotte, ſchickte 
einen Theil davon dem Feinde nach, der fi 
nach dem Cap Torneſe gewendet hatte; er ſelbſt 
blieb vor Sfacterla. Ueber die ſpaͤtern Bewe⸗ 
gungen beider Flotten haben wir keine Nach⸗ 
richt, allein es dürfte bald zu elnem entſchei⸗ 
denden Gefecht kommen. 
Alexandrien, vom 12. November. 


Die naͤchſten Ausſichten fuͤr dieſes Land ſind 
eben nicht die erfreulichſten. Die großen Aus⸗ 


rüſtungen wider die Griechen und die Wechabl⸗ 


ten leeren die Schatzkammer, wie groß auch 
immer die Einnahmen derſelben ſind, und be⸗ 
rauben das Land einer Menge Menſchen, ſo 
daß auch Mangel an Händen für den Landbau 
eingetreten; wozu kommt, daß die Nil⸗Ueber⸗ 


ſchwemmung dieſes Jahr nur mittelmaͤßig war 


und alſo die naͤchſte Korn⸗Erndte nur geringe 
werden wird. Die Korn⸗Aus fuhr iſt gänzlich 


Praͤdikat als Commerz ⸗Minlſter ſteht. 


verboten. Auf dem hieſtgen Markte hat das 
Korn zum Verkauf am Orte den hohen Preis 
von 5 Piaſter pr. Ardeb erreicht; gewoͤhnliches 
Mehl koſtet 36 Paras die Oka. Der Paſcha 
will auch ſeine Seemacht bedeutend vermehren; 
in Marſeille, Livorno und Venedig werden 
5 Fregatten zu 62 Kanonen für ihn gebaut, 
allein nlemand kann begreifen, wo die Beſatzun⸗ 
gen dazu herkommen ſollen. Es iſt hier eine 
Schule fuͤr See⸗Kadetten und Matroſen unter 
Leitung eines vormals franzoͤſiſchen See⸗Offt⸗ 
zziers errichtet. Für den Handel wird eine neue 
Verwaltung errichtet, an deren Spitze Bog⸗ 
hos⸗Juſſuf, des Paſcha's Dolmetſch, mit m 
Zu 
wuͤnſchen wäre, daß damit eine Verbeſſerung 
in dem großen und bedeutenden Handel dieſes 
Landes bezweckt wurde, der bisher unter einen; 
ſo ausgedehnten als ſtrengen Monopol ſeufzte, 
das, uͤberdem von andern Mißgriffen beglei⸗ 
tet, den Kaufmann darnieder druͤckt, ohne der 
Reglerung zu vortheilen. So hat dieſe, ohne 
Ruͤckſicht auf die ungünſtigen Berichte aus 
Europa, den Preis der Baumwolle auf 17 Pſtr. 
pr. Cantar geſetzt; an Bord zu bringen, koſtet 
moch 4 Pſtr. pr. Cantar. Der Kaufmann kann 
zu dieſem Preiſe nichts unternehmen und dle 


Regierung wird am Ende genoͤthigt, ihre 


Baumwolle, gegen Vorſchuß auf dieſelbe, 


ſelbſt zu verſchiffen; ob dies aber rendlren 
kann, wird die Zeit lehren. 


Der öffentliche Geſandheitszuſtand iſt kei- 


ch neswegs im ganzen Lande ſo gut wie hier, wo 


uin mehreres Monaten nichts von der Peſt be⸗ 

merkt worden iſt. SE 3 ; 

Schloß Koſchentin bei Lublinig, den 
9. Januar 1826. 8 


Idbro Durchlaucht die Prinzeſſin eulſe je 


Hohenlohe⸗Ingelfingen, geborne Prik- 

zeſſin zu Hohenlohe⸗dangen burg, wurde 
heute von einem Prinzen gl Eich entbunden. 
5 Vermiſchte Nachrichten. f 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Balern daben 


erklart, von der in 3,000,000 Fl. beſtehen den 


Clvilllſte nur a, ooo annehmen zu wollen. 
In der Berliner Spenerſchen Zeitung leſen 

wir Folgendes: „Ein ee, f 

Brandenbarg an der Havel dem 3. Dezember 
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erzähle, Vor etwa vierzehn Tagen entſtand hler 
Feuerlaͤrm in der Naͤhe einer Predigerwohnung. 
Ploͤtzlich ſtuͤrzt von der Straße ein Arbeitsmann 
in das Haus des Predigers und deſſen Zimmer, 
und ſchrelt auf den ſorglos Studirenden ein: 
„Ihr Haus brennt!“ Ohne ein Wort zu ſagen, 
ſtirbt der Prediger vor Schreck auf der Stelle. 
Maniläßteihm zur Ader, aber das Blut ſtockt, 

und weder Buͤrſten noch Reiben aͤußert eine 
Wirkung, Als er beerdigt werden foll, fängt 

die geſchlagene Ader an zu bluten, und da der 

Koͤrper ganz unverfallen iſt, und die Lippen 
roth ſind, ſo laͤßt man ihn in ein Gewölbe tra⸗ 


gen, wo er von zwei Männern bewacht wird, 


denen die Frau eine befondere Belohnung für 


den Fall verſprochen hat, daß ihr Mann wieder 
aufleben wuͤrde. Bei dem Abgange des Briefes 


hatte ſich noch kein weiteres Reſultat ergeben. 


Die Balreuther Zeitung ſchreibt aus Wien 
vom 23. December: „Die Nachricht von dem 
Ableben des Kaiſers Alexander wurde Anfangs 
durch Se. Durchlaucht den Fuͤrſten Metternich 
und den Präfidenten Grafen Sebdlnitzkty Sr. 
Majeſtaͤt unſerm allergnaͤdigſten Kalfer aus 
weiſer Vorſicht nur mit zweifelhafter Anmer⸗ 


kung unterlegt. Allein deſtoweniger ſcheint man 
in den diplomatiſchen Cirkeln die Anfangs nur 


alb offiziellen Vorberichte von dieſem hohen 
Trauerfall bezweifelt zu haben, weil die auf den 
13; und 15. bei dem ruſſiſchen und engliſchen 
Geſandten vorbereitet geweſenen glaͤnzenden 


abgeſagt wurden. Man verſichert, daß fuͤr 
dieſe theatraliſchen Vorſtellungen, insbeſondere 
bei dem engliſchen Geſandten, das Trauerſpiel 


Maria Stuart beſtimmt war, und daß Ihre 


kalſerl. Hoheit die Gemahlin des Erzherzogs 
Karl es auf ſich genommen hatte, Dabei: die 
Hauptrolle zu geben, zu welchem Zwecke ein 
eigenes koſtbares Kleid von 8000 fl. Konven⸗ 
tionsmuͤnze Werth für Hoͤchſtbieſelbe neu vers 
fertigt, und uͤberdies ein Schmuck von mehr 
als 200,000 fl. K. M. Werth vorbereitet war.“ 
Die ungariſche Reichskrone iſt, nach dem 
ungariſchen Staats rechte, nicht bloß ein Sym⸗ 
bol der Sduverainetaͤt, wie in andern Reichen, 


ſondern auch der Terrttorialhoheit. Dieſen 


birtualen Werth muͤſſen derſelben alle ungari⸗ 


ſche Publleiſten zugeſtehen, Be: mögen noch fo. 


den habe. Als der franzoͤſiſche 


verſchieden über ihren Urſprung denken. Des⸗ 
wegen heißen die koͤnigl. freien Staͤdte ein pe⸗ 


culium S. Regni Coronae und koͤnnen daher 
weder verpfaͤndet, noch verkauft, noch ver⸗ 
ſchenkt, noch ſonſt wie immer bon der Krone 
getrennt werden. Da die Reichskrone das 
Sinnbild des Landes und der Territorfalhoheit, 
und da der gekroͤnte Koͤnig allein mittelſt der 
Donation liegende Gründe zugleich mit allen 
adeligen und herrſchaftlichen Rechten verleihen 
kann, ſo heißt nach dem ungariſchen Staats⸗ 
rechte der ungariſche Edelmann ein Theil oder 
Glied der ungariſchen Reichskrone (bars seu 


membrum Sacrae Regni Coronae). Aus die⸗ 


ſem Geſichtspunkte des ungariſchen Staats⸗ 
rechts find die ungariſchen Edlen in der That 
nur ususfructuarii (Nutznießer), nicht eigent⸗ 
liche Grundbeſitzer des der heiligen Reichskrone 


2 
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gehörigen Grundes und Bodens. Dies erhellt 


auch daraus, daß die ungarlſchen Gutsbeſitzer, 
die durch die koͤnigl. Donation erhaltenen Ohr 
ter an fremde Familien, ohne Einwilligung des 
Koͤnigs, nicht verſchenken oder verkaufen koͤn⸗ 


nen, und geſchleht es, ſo hat der koͤnigl. Fis⸗ 


cus das Recht, dieſe Guͤter zu revindielren. 


Gerade weil die ungariſchen Edlen die Krone, 
das heißt, das Land und ſeinen Monarchen, zu 


N 


vertheidigen verpflichtet waren, erhielten ſte 
den ususkructus der der ungariſchen Reichs⸗ 


krone eigenthuͤmlichen Gründe nebſt den damit 


>| 


verbundenen Rechten, und ſo wurden ſie par⸗ 


turforſchers Herrn Bonpland, hat ein Mitge⸗ 
noſſe feiner Gefangenſchaft, der durch dle ernſt⸗ 
lichen Schritte, welche Herr Canning durch 
den engliſchen Conſul in Buenos⸗Ayres hat 
thun laffen, feine Freiheit erhielt, und nach 
feinem Vaterlande England zurückgekehrt iſt, 


Zurückgekehrte verſichert, daß er noch im Ja⸗ 
nuar 1825 Herrn Bonpland zwar geſund, allein 
in einer ſehr peinlichen Lage in dem indiſchen 
Dorfe Santa- Maria als Staatsgefangener 


‚tes seu membra sacrae Coronae Hungariae- 
theatraliſchen Abends Unterhaltungen ſogleſchh FF 
ueber das Schickſal des franzoͤſiſchen Nas 


N 


| 
| 
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neuerdings einige Nachricht erhalten. Der 


des Doktors und Diktators Joſe⸗Gaſpar⸗Ro⸗ 


drlgnez de la Franzla von. iche Nase cer 


auf dem Gebiet von Buenos⸗Ayres, wo er 


auf dem linken ufer des Panara den Thee von 


Baraguay kultioſrte, aufgehoben wurde, en⸗ 


| 
\ 

| 
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hielt er mehrere Wunden. Die 10 Indier, 


ſich nur eine Stunde von dem Dorfe entfernen; 


ſein Beſitzthum beſteht in einer kleinen Pflan⸗ 


zung, wo er Rum deſtillirt, und von 3 bis 6 
indiſchen Frauen Baumwolle ſpinnen läßt} er 
iſt beftändigen Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. 
Noch mehrere Franzoſen befinden ſich in Afs 
ſomptlon In Verhaft. Einer von ihnen, Louis 


Esconer, Sohn eines See⸗Capltalns, ſchmach⸗ 
tet lange Zeit ſchon in der Stadt Pllar in Eiſen. 


Er war nach Corrientes entflohen, wurde aber, 
nachdem er 73 Tage lang in den Wäldern um⸗ 
hergelrrt, von den Indiern aufgegriffen und 


zum Doktor Francia zuruͤckgebracht. Der Dik⸗ 


tator iſt ſchon ziemlich alt, aber von ſehr ge⸗ 


a IE 


Ein oͤffenkliches Blatt giebt Über den Schatz 
des Hauſes Braganza folgende Nachricht: Der 
Koͤnig von Portugal trägt als Großmeiſter ſei⸗ 
ner Orden bel felerlſchen Gelegenheiten ein, 
aus den ſchoͤnſten Dlamanten gebildetes Kreuz, 


das auf dle ungeheure Summe von vier Mils 


Ikonen Pfd. Sterl. geſchaͤtzt iſt. Ueberhaupt 


ſoll ſchwerlich ein Monarch in der Welt an Ju⸗ 


welen und goldenen Gefäßen ꝛc. fo reich als 


u. fi W. 


der König von Portugal ſeyn. Auch der größte 


bekannte Diamant, deſſen Werth Franzoͤſiſche 
Juwpeliers auf 300 Millionen Liores ſchaͤtzten, 


befindet ſich im Beſitze des Königs don Portugal, 


Aus Corfu wird gemeldet: Der niederläns 
diſche Oberſt Rottiers habe auf der Inſel Me⸗ 
los, vier Fuß unter der Erde, eine Moſaik 
oder ein Lithostrokon vom hoͤchſten Alterthum 
entdeckt, es koͤnne bis 2 Jahrhunderte vor dem 
peloponneſiſchen Kriege hlnaufreſchen. In der 
Mitte ſehe man das Bild des Bachus in Men⸗ 
ſchengroͤße, den Thyrſus in der Hand haltend, 
mehrere Figuren, worunter ein Panther, aus 
einem Gefaͤß trinkend, welſche Haͤhne, Fiſche 
Das Ganze habe noch etwas vom 
Hieroglyphiſchen und ſcheine den Beweis zu 


ſtaͤrken, daß die Griechen die Kunſt von den 
Aegpptern etlernt. Herr Wit de Cock aus Ant⸗ 


werpen hat eine ſchoͤne Zeichnung nach richtigen 


Verhaͤltnſſſen davon gefertigt, die Herr Rote 


\ 


. innen, ohne Gefahr für 
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ler, tiers bei feiner Ruͤckkunft mit einer Beſchrel⸗ 
welche mit ihm fortgeführt wurden, find in 
Aſſomption erſchoſſen worden. Herr Bon⸗ 
pland wurde hierauf nach St. Ignacio und 
hierauf nach Santa⸗Maria gebracht. Er darf 


bung herauszugeben denkt. Dieſes ſchoͤne, der 
Erde, welche es ſeit der Verwuͤſtung von Me⸗ 
los durch die Athener bedeckt, jetzt wieder: ent⸗ 
riſſene Altherthum, wird nach mehr als 2000 
Jahren unter die beruͤhmteſten Moſaiken ge⸗ 
rechnet werden muͤſſen. Geſchickte Arbeiter, 
die ſich unter der Beſatzung der fönigl, Fregatte 
Diana befanden, haben die vollkommene Erhal⸗ 
tung der hauptſaͤchlichſten Stuͤcke bewuͤrkt, die 
in Gyps abgegoſſen worden. Das Bild des 
Bachus, welches dazu gehoͤrt, wird ohne Wi⸗ 
derrede die aͤlteſte vorhandene Abbildung deſſel⸗ 
ben ſeyn. Das ganze Lithostroton iſt 15 Fuß 
5 Zoll breit und 20 Fuß 6 Zoll lang u. ſ. w. 


Eine ſonderbare Art zu baden findet in Cu⸗ 
mana (Venezuela, jetzt Columbien) ſtatt, wo 


9 Monate des Jahres die gluͤhendſte Hitze 
herrſcht. Hier kommt die ſchoͤne Welt Abends 


in dem Manzanares zuſammen, ſo daß Herren 
und Frauen blos mit Badehemden bekleidet 
ſind. Jetzt ſetzt man ſich auf Rohrſtuͤhle, die 
in dem kaum anderthalb Fuß tiefen Fluß in 2 
langen Reihen ſtehen, und ſingt, und ſpielt 
Guitarre, und ſchwatzt, raucht, und nimmt 
Erfriſchungen zu ſich, und ſcherzt und taͤndelt 


nach Herzensluſt. Alles kann hier ſchwimmen, 
die vornehmſten Damen wie die Sklavinnen, 


der Bifchof wie der gemeine Soldat. Begegnen 
ſich daher zwei Freunde, ſo heißt es vor Allem: 


„Iſt das Waffer recht kuͤhls““ 


In mehreren Theilen Peru's kauen die Ein⸗ 


gebornen die Blätter des Cacao⸗Baums, was 
beſonders von jenen geſchieht, die in den Berg⸗ 


werken arbeiten, und wodurch ſie ſo geſtaͤrkt 
werden, daß fie oft in J oder 5 Tagen und bei 
anhaltender Arbeit keiner Nahrung weiter bes 
duͤrfen; ja es wird ſogar verſichert, daß fie, 
reichlich mit Cacao verſehen, 8 bis 10 Tage lang 


nicht allein ohne Eſſen und Trinken, fondern 


auch die Naͤchte ſelbſt ohne Schlaf zubringen 
Gefa ihre Geſundheit. 
Die Blätter allein haben einen faden Gef mack, 
der aber ſuͤß und lieblich wird, giebt man 
ihnen einen kleinen Zuſatz von Citronenſaft; 
daher die Eingebornen erſtere in ledernen Beu⸗ 


teln und letzteren in kleinen Calebaffen bel ſich 


führen. So ausgeruͤſtet, und ohne irgend 
einen andern Vorrath, bringen fie Briefe nach 


— 
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Lima, elne Entfernung von faſt Hundert 
Stunden. Dergleichen Brlefbefoͤrderer werden 
wie die Poſtfuͤhrer Masquis, Masqueros ge- 


nannt. Die Jacas hlelten ſtets Leute auf den 


Haupt⸗Landwegen, um Artikel jeder Art für 


fie weiter zu ſchaffen, der Eine eine Stunde 
Weges, der andere zwel Stunden, der dritte 
drei Stunden, je nach der Beſchaffenheit des 
Bodens. Dieſe Leute waren ſtets beſchaͤftigt, 
und traf einer von ihnen ein, ſo uͤbergab er, 
mit dem Looſungsworte Masqui, dem auf ihn 
Wartenden, was befördert werden ſollte, wor⸗ 
nach dleſer ſogleich weiter, zum naͤchſten Poſten 


rannte, und es dort ſo machte, wie ſeln Vor⸗ 
gänger es bei ihm gemacht, und dieſes ſo fort 


bis zum Zlel. Auf ſolche Weiſe erhielten die 
Incas auch ihre Fiſche aus dem Meere. 


Die heute früh erfolgte glückliche Eutbin⸗ 


dung ſeiner Frau, von elner Tochter, zeigt 
entfernten Freunden ergebenſt an. 1 
Nlmkau den 9. Januar 1826. 
. Der General⸗Paͤchter Braune. 


Heute ſtarb am Nervenſchlage meine innig 


geliebte, Gattin, die treueſte Mutter ihrer Kin⸗ 
der, Antonie geborne Lengsfeld, Neun und 
funfzig Jahr alt. Dies. allen Freunden und 
Bekannten zur ſtillen Sheilnahme. - , 
Ott witz bei Strehlen den 6, Januar 1826. 
Deer Nittergutsbeſitzer Frit ſch fuͤr 
Rn ſich und feine Kinder. 1 


Von allen Stuͤrmen des Schickſals, welche 
mich in meinem Leben getroffen, beugte mich 


keiner ſoftlef, als das Hinſcheiden meines innig 
Ae Sohnes, Carl. Jullus Juſt, Ebor⸗ 
n 


nſplelent bei dem Koͤnlgsſtaͤdtſchen Theater zu 
Berlin. Ein Blutſturz überfiel ihn am 22ften 
Dezember 1825, und er ſtarb an den Folgen 


deſſelben am 4. Januar 1826, in einem Alter 


9 Theaters Anzeige. 22 


2 17 EN ee 1 I AO ee eee, 
Sonnabend den 1ten: Laßt die Todten ruhen. — Hierauf: 
Der Juriſt und der Bauer. . ee 
Sonntag den 15ten: Zri 
Zriny, Herr Rott. 
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von 21 Jahren und ze Tagen. Er war ein gu⸗ 

ter Sohn, ein liebreicher Bruder, er ſollte einſt 
meine Stüge fein; doch Gott nahm ihn zu ſich, 
damit er jenſeits die Freuden genleße, die ihm 
hier fein ſiecher Koͤrper verſagt Hätte, Indem 
ich dies meinen theilnehmenden Verwandten 
und Freunden anzeige, bitte ich zuglelch, mei⸗ 
nen Schmerz durch Beileidsbezeigungen nicht 
zu en Berlin den 7. Januar 1826. 

Car 


Mit geruͤhrtem Herzen zeige meinen Ver⸗ 


wandten und Bekannten an, wie mein geliebten 


Gatte, der Kaufmann Franz Strauch, den 
Aten huj. an Folgen der Wafferſucht, ſeine 
irdiſche Laufbahn vollendet hat. Zu fruͤh wurde 
er mir und meinen 3 unerzogenen Kindern ent⸗ 
nommen, verſprechen uns daher um ſo mehr 
einer ſtillen Theilnahme und ferneres freund⸗ 
ſchaftliches Wohlwollen. \ 2 
Lewin bei Glatz am 12. Januar 1826. 
5 Thereſta Strau ct. g 
. Herrmann, Agnes und Julie, 
? als Kinder. 5 


Den am ır. Januar b. J. an Bruſtbraͤune 
und Waſſerſucht erfolgten Todes fall meines gez 
liebten Mannes und unſers Vaters, Joh, Gott⸗ 
lieb Fichtel, hieſigen muſikaliſchen Jnſtru⸗ 


mentenmachers, in einem Alter von 49 Jahren 


7 Monaten 15 Tagen, zeigen wir hierdurch 

pflihemäßig an. Der kroſtoolle Hinblick jen⸗ 

ſeits erleichtert unſern Schmerz. Verwandte 

und Freunde werden uns wohl einer ſtillen 
Thellnahme wuͤrdigen. SE 

Die verw. Fichtel, geb. Lorcke, 

und deren 3 unmuͤndige Kinder. 


—— 


1 


H. 17. I. 6. R u. T. Q. .. 


— 3 
ny, oder die Belagerung von Zigeth. 25 5 


5 Erſte Beilage. 


Friedrich Juſt, Opern⸗Souffleur 
bei dem Koͤnigsſtaͤdtiſchen Theater. 


7 
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ei Bela zu No. 8. der prwirkten Schleſi ſoen denne. 
8 . Ei Vom 14. Januar ar #58 5 


gu der privilegieten ſaleſſchen Seils Expedition, Wil beim Gottl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: 

Brunner, P. J., neueſte Beiträge; zur Homiletik für Prediger und Katecheten. 1s Baͤndchen. 
8. Hadamar. Gelehrten Buchbandl. 1 Rthlr. 8 Sgr. 
Museum Worsleyanum. Eine Sammlung von antiken Basreliefs, Me Statuen und 
Gemmen, nebst Ansichten aus der Levante. Herausgegeben von H. W. Eberhard und 

H Schäfer. Ie und Ile Lief. Fol. Darmstadt. Leske. br. N 3 Ktlilr. 
Thumb, C. H. von, ind die landſtaͤndiſchen Verfaſſungen in Deutſchland wie fie beſtehen, dem 
deutſchen Volks ⸗ Karakter, dem Zuſtande der Flnanzen enefprechend? 8. Coblenz. Gelehr⸗ 


ten Buchhandl. br. 7 Sgr. 
Spruch⸗ und Blumenleſe aus W. Marſchs Predigten und Geſpraͤchen. . von 
einem eh, Zuhörer, 8. Leipzig. Tauchnitz. br. 8 Sr. 


Neu erſchlenene Zeltſchriften fuͤr 1826. 
ER für die elegante Welt. Mit Kupfern und Muſikbeilage. gr. 4. Leipzig. Voß. 8 Rthlr. 
Allge eine Modenzeitung. Eine Zeitſchrift für die gebildete Welt. Mit ſchwarzen und ium. 
13 kuſtercharten. gr. 4. Leipzig. Induſtrie⸗Comptoir. N 6 Rthlr. 23 Sgr. 
Mit Doppelkupfern. 9 Rthlr. 
Lash, K. C. v., Zeitschrift für Mineralogie, 12 Hefte, 8. Frankfurt. Hermann. br. 
ö 7 Rthlr. 27 Sgr. 


2 
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ö n in Courant. Sr. Maaß.) Breslau den 12. Januar 1836. 
Hoch Mittler: Niedrigſter: 
Benz Rthlr. 28 She. + Dis — „ Rtblr. 22 Ser. D'n. — 7% 16 Sgr. ⸗D'n. 
n ⸗Rthlr. 18 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rtblr. 16 Sgr. 9 Din. — 7 tble. 15 Sgr. 6 he 
Berfie ⸗Ktblr. 12 Sgr. 6 Du. — „Kehr. 11 Sgr. 3 Din. — Rthblr. 10 Sgr. 27 
Safer „Rthlr. 11 Sgr. Den. — ⸗Rthlr. 10 Sgr. 3 D'n. — Rthlr. 9 Sgr. 6 Du. 


3 1 „„ 5 2 
In den dre er gen: Hr. Graf v. Zedlitz, von Rofenthal; Dr Richter, Juſtiz ei 
on Da du; Hr. Hirſchfeld, Paſtor, von Freiſtadt. — Im goldnen Schwerdt: Herr 
Rhode, Kaufmann, von Lelpzig; Hr, Feukert, Kaufmann, von Sagan; Hr. Brüfner, Kaufmann, 
von Gorlis; Hr. Mohr, Kaufmann, von Buenos Ayres; Hr. Knappe, Kaufmann, von Stettin. — 
In der 3015 nen Gans: Hr. Graf v. Sehr⸗Thoß, Landes ⸗Elteſter, von Dobrau; Hr. v, Reib⸗ 
Ait, Kammerherr, von Glogau; Hr. v. Reibultz, Major, von Höckricht; Hr. v. Frankenberg, Major, 
Hr. Baron v. Richthofen, beide von Schweldnitz; Hr. Braun, Gutsbeſ., von Rothſchloß; Hr. Pht⸗ 
lipsborn, Kaufmann, von Berlin. — In blauen Hirſch: Hr. Graf v. Noſtiz, von Mühlraͤd⸗ 
Ale; Hr v. Schmettau, Kammerherr, von Schilkowitz; Hr. v. Hely, Rittmeiſter, Hr. v. Hertell, 
Obriſt⸗Lieutenant beibe von Strehlen; Hr. Mühlbach, Gutsbeſ, von Jauer; Hr. v. Stechow, von 
Kozmin; Hr. Weſſel, Oberamtmann, von Roßkow. — Im Rautenkranz: Hr. [Harrer, Kaufm., 
von Zuͤllſchau; Hr. v. Engelhardt, Obriſt, Hr. v. ſchuͤſven, Rlttmeiſter, beide von Ohlau; Herr v. 
Johnſton, von Blegendorff. — Im goldnen Zepter: Hr. Ruͤckert, Kaufmann, von Bojano⸗ 
wo; Hr. Brandt, Senator, von Winzig; Hr. Demker, Oberamtmann, von Trebnktz; Herr Stark, 
Kaufmann, von Oels; Hr. Frltſch, Oberamkmann, von- Peterwitz. — In 2 goldnen Löwen: 
Hr. d. Kesler, Kapitaln, Hr. Galewsky, Kaufmann, beide von Brieg; Hr. Löwe, Deconsinier Com: 
55 ar., von Gleiwitz. — Im rothen Löwen: Hr. Gottwald, N Inſpector, von 
Hiß: — 85 weißen Adler: Hi. v. Ae von s — Im welßen * 


x 
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Hr. b, Hinzmann. Major, von Oßlau; He. Etzel, Kaufmann, von Braausberg, — Is der acld⸗ 
nen Krone: Hr. Kolbe, Kaufmann, von Frankenſtein. — Im Shrtſtoph: Hr. Behrens, 
Hr. Malitzlus, Mahler, von Wien. — Im goldnen Löwen: Hr. Seldel, Gutsbeſ, von Wett, 
kiſch. — Im Kronprinz: Hr. Kliche, Er, pileſter, von Strlegau. — Im Privat Logis: 
Hr,» Koszutsky, von Gros Tſchankowe, Ohlauerſtr⸗ No. 48; Suchanek, Weenhaͤudler, von Grott⸗ 
kau, Ohtauerſtraße No. 9. . Er : : 


— 


8 Bekannt mach un g 8 i 
Des Königs: Majeflät baden durch die im alſten Stuck der Geſetz Sammlung vom lau⸗ 
fenden Jahre publicirte Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre dom loten d. M. zur Erledigung der Ver⸗ 
waltungs⸗Anſprüche, welche aus der Zeit der Fremoherrſchaft bis zum ꝛten November 1813 an 
das Preußiſche Gebiet Erfurt und an den Preußiſchen Ancheil an der Herrſchaft Blankenhayn 
gemacht ſind, oder gemacht werden koͤunen, feſtzuſetzen gerubt, 580 8 
1) daß alle diejenigen, welche dergleichen noch unbefriedigte Verwaltungs⸗Anſprüche an 
die ebengedachten Gebletstheile zu haben. vermeinen, binnen einer viermonatlichen Frlſt ihre 
Forderung bei der Königlichen Regierung ju Erfurt anmelden und begruͤnden ſollen, damit von 


der Beſchaffenheit Ihrer Anſpruͤche Kenntniß genommen und demnachſt beſtimmt werde, wie 


ſolche „ Befriedigung vorhandenen Fonds zu behandeln und zu be⸗ 
richt gen ind; FR ER ® 2 
2) daß die dlesfaͤlligen Anſpruͤche, welche binnen diefer Friſt bel der Königlichen Regierung 
zu Erfurt nicht angezeigt worden, fie mögen früher ſchon bei einer Behörde angemeldet worden 
nicht, zu praͤcludiren und zur Liquidation und Befriedigung nicht weiter zug 
laſſen fin; z NEE, IT 155 a Te FRE 
39. daß fuͤr ſolche Forderungen, welche zwar in der geordneten Friſt angemeldet, aber 


nicbt mit den erforderlichen Beweisſtuͤcken belegt worden, die Königliche Regierung eine vers, 


pP 


9 


dältniß mäßige Nachfriſt zur Beibringung der Juſtificatorien feſtſetzen und nach deren fruchtlos 


ſem Ablauf gleichfalls die Praͤcluſton eintreten fol, und s 

4) daß die Ausführung der unterzelchneten Miniſterlal⸗Behoͤrde überkaffen bleibe. In Ger 
mäß beit dieſer Allerhoͤchſten Beſtimmung werden daher alle diejenigen, welche in Beziehung auf 
das Preußiſche Gebiet Erfurt und den Preußiſchen Antheil an der Herrſchaft Blankenhayn noch 
unbefriedigte Anſpruͤche an die Verwaltung aus der Zeit bis zum iſten November 1313 zu haben 


vereinen, hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen, fie mögen bei irgend einer Behörde de⸗ 


reits angemeldet ſeyn oder nicht — fpäteftens bis zum 18ten Mal des fünftigen Jahres 1826 bel 


der Königlichen Regierung zu Erfurt, unter Beifuͤgung der Juſtifications⸗Docamente oder der 


Bemerkung, warum und wann ſpaͤter ſie erſt beigefuͤgt werden koͤnnen? — anzumelden, widels 


genfalls alle bis dahin der genannten Koͤntglichen Regierung nicht angemeldete Forderungen, 
ohne Weiteres für präcludirt und unguͤltig werden erachtet werden. 5 e 
f Zur Vorbeugung etwa moͤglicher Zweifel, ſo wie zur Abwendung nutzloſer Reclamatlonen 
wird noch folgendetz bemerkt: N 8 N = =. 
3) Unter den bei dieſem Liquidationss Verfahren zu beruͤckſichtigenden Verwaltungs⸗Ruͤck⸗ 
ſtänden werden diejenigen unbefriedigten Anſpruͤche au die Verwaltungs; Behörden und die, ſolche 

vertretende Königliche Regierung aus der Zeit der Freindherrſchaft bis zum aften November 1813 


verſtanden, welche nach den Grundfägen der Fremdherrſchaft aus laufenden Landes⸗Einkuͤnften 


zm gewöbnlichen Verwaltungs⸗Wege hätten befriedigt werden ſollen und nicht fräher oder ſpa⸗ 
ter bereits abgemacht ſind. Es bleiben auch alle, die verbriefte Kapltal⸗, Staats- und Provo g⸗ 


* 


zlal⸗ Schuld betreffende Anſpruͤche, bei dieſem kiquidations⸗Verfahren ausgeſchloſſen, uad ge⸗ 


hoͤren von dieſen nur die Zinſen aus der fremdberrtichen Zeit zu demſelben. . 
2) Nach der Natur der Sache und nach anderweiter ausdrücklicher Koͤniglicher Vorſchefft 

iſt es ein weſentliches Erforderniß bei den zuzulaſſenden Ansprüchen, daß dle aus druͤckliche Zah⸗ 

lungs⸗ Verpflichtung der vormaligen Verwaltung nachgewieſen werde, und es ind daher alle Re⸗ 


* = 


u — — — — — > 


: — 247: — 


clamationen, denen das nothwendige Fundament der ausgeſprochenen Zahlungs ⸗ Verpflichtung 
Wal EHEN een. =. n. 8 5 „ 
3) Die wirklich vorſchriftsmaͤßg erfolgte Anmeldung bel der Koͤniglichen Regierung zu Er⸗ 
furt, gewaͤhrt nech keinen Anſpruch an ſich, vielmehr iſt die Zeit, fon“ die Art und das Maaß 
der Her tigung, nach vorbemerkter Allerhöchſter Beſtimmung, von naherer Ueberſicht der li⸗ 
quiden Anſpruͤche, ſo wie von den zur Befriedigung zunaͤchſt beſtimmten Reſt⸗Einnahmen aus 
der Zeit, welche dies Liqutdations⸗Verfapren umfaßt, abhängig, und die Liquidation vorläu⸗ 
fig r des Geſammtbetrages der diesfaͤlligen liquſden Forderungen angeordnet, 
an welche ſich demnaͤchſt die weitern Beſtimmungen wegen der Zahlung ſelbſt anſchließen werden. 
Berlin den 27ften December 1828. EDER er 3 
an Koͤnigl. Immediat⸗Commiſſlon für die abgefonderse Nefts Verwaltung. ® 
1345 Ü. „tige v. Wolfar ett... 


Aufforderung der Commifflon der Woywodſchaft Kaliſch. 

Aus den durch die Kaͤmmerey⸗Caſſe zu Petr kau uͤbergedenen Reſten-Verzeichniſſen, hat 
es ſich ergeben, daß verſchiedene Herren Erbpaͤchter der zu dieſer Kaͤmmerey gehörigen Erd⸗ 
pachts ⸗Pertinenzien, als namlich 1) Sr. Excellenz, der Herr Zerbont di Spoſetti. 2) Sr- 
Excellenz der Herr Baron v. Reibnitz. 3) der Herr Seidner. 4) der Herr Karow. 5) der 
Herr Jodann Weiß ipre in Erbpacht hadenden Pertinenzien verlaſſen haben, und ſeit vielen 
Jahren mit ihrem Erbpachts⸗Cauon im Ruͤckſtande find. Um von allem Aus fall dieſe Cimmer 
key⸗Kaſſe in ihren Rrvenuen zu ſichern, werden die odenbenannten Erbpaͤchter hiermit vorgela⸗ 
den, ſich a dato binnen ſechs Monaten, entweder perſönlich oder durch einen hinlaͤnglich legiti⸗ 
wirsen Bevollmaͤchtizten vor dem Magiftras in Perritau zu geſtellen, ſich mit demſelben oer 
den von ihven Grundſtuͤcken zukommenden Canon gehörig zu berechnen, und ihre Erklärung dar⸗ 
über abzugeben, ob fie die von ihnen acquirirten Grundſtucke weiter im Erbpachtsbeſitz zu dehal⸗ 
ten wuͤnſchen, oder dem Beſitz derſelben ganz entſagen. Im Nichtgeſtellungs⸗Falle aber wird an⸗ 
genommen, daß ſie allen zu dieſen Erbpachls⸗Grundſtuͤcten habenden Rechten und Gerechtſamen 
feierlichſt entſagen, und das Grundſtuͤck wird mit allen darauf geſchehenen Meliorationen zur 
Schadlos haltung der Kaͤmmerey⸗Caſſe nicht nur eingezogen, ſondern auch auf allem etwanigen 
ke des verſchuldeten Erbpächters:die Berichtigung des ruͤckſtaͤndigen Erbpachts⸗Canons 
SEITE RETTET en ET 

5 Meile sig w Kaliszu dnia 10 Grudnia 18235 
2a-Prezesa: Kowalski, K. M “N 


, Er Dziewul Ski... 


oMDnankat ische Vortesung won KR anxl Se hall 

12 N m Sennteig den nsten: die verkehrte Welt von-Tieck Eiplafskarten zu 
sämmilichen Vor.esungen zu vier Ihalern und für die morgende zu.sechszehn. broschsu. 
sind iu der Maxischen Buchhandlung, uud. ia der Hauptexpedition den neuen Breslauer Zei- 
wung zu bekommen.. 5 E 8 . 


(Dank.) Fuͤr die Abgebranntem in Klein Saͤgewitz habe ich ferner erhalten: 24) von der 
Frau Baronin v buͤrtwitz, Hochwoblgeb., wett der Poſt aus Neuſtädtel 8 Rthlr., wofuͤr ich eben⸗ 
falls mit herzlichen Seegenswünſchen innigen Dant ſage. 5 , = 
SGrotke, Paſtor bei St. Ehriſtophorus. 


(Oeffentliche Vor ladung.) In der Nacht zum roten November c. iſt inder Gegend: 
zwiſchen Eichhaeuſel und Kozem, Neuſtadter Kreiſes, von einem Grenz⸗ Gendarmen ein Mann 
angehalten worden, welcher die Flucht ergriffen und den bel ſich gehabt en Pack zuruͤckgelaſſen 
bat, in welchem ſich 20 Pfund leinene und 22 Pfund leinene mit Baumwolle vermiſchte Stupl⸗ 
waaren befunden haben. Da die Elgenthuͤmer derſelben unbekannt find, ſo werden ſelbige hier⸗ 
durch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen : a: dito: innerhalb 4 Wochen, und ſpöteſtens bis zen. 


1 


f ’ 


- zzten Februar k. 3, ſich In dem HauptsZolls Amte zu Neuſtabt zu melden, ihre Eigenthums⸗An⸗ 


ruͤche an die Waaren darzuthun, und ſich wegen der mit denſelben verübten Gefaͤlle⸗Oefrau⸗ 


dation zu verantworten. Sollte bis zu dem peremtoriſch feſtgeſetzten Termin ſich Niemand mel⸗ 


den, ſo haben die unbekannten Eigenthümer zu gewaͤrtigen, daß fie in Gemaͤßheit des §. 180. Tit. - 
51. Theil 1, der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung mit ihren Anfprüchen auf immer werden präclus 


dirt, gegen fie erkannt, und über die Loͤſung fuͤr die bereits verkauften Waaren nach Vorſchrift 
der Geſetze werde verfahren werden. 5 = ET ER ; 
Oppeln den 31. December 1825. 8 Königliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Deffentliche Vorladung.) Am 24ſten November c. des Morgens gegen 6 Uhr, ſind 


in Neuſtadt einigen entſprungenen Männern 2 Centner 40 Pfund Zucker und 40 Pfund Wein abs 


genommen worden. Da die Eigenthuͤmer dieſer Waaren unbekannt ſind, ſo werden ſelbige hier⸗ 
durch oͤffentlich vorgeladen und aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen und laͤngſtens bis zum 15 ten 
Februar fut. in dem Haupt⸗Zoll⸗ Amte zu-Neuſtadt einzufinden und nicht nur ihr Eigenthums⸗ 
recht auf dle in Beſchlag genommenen Waaren, ſondern auch wegen der geſetzwidrigen Einbrin⸗ 
gung ſich zu verantworten, und haben dieſelben im Fall des Ausbleibens zu gewaͤrtigen, daß in 
Gemääßheit des §. 180. Tit. 51. der allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, fie mit ihren Anſpruͤchen 


werden praͤcludirt, im ubrigen aber mit den angehaltenen Waaren nach Vorſchrift der Geſetze 


wird verfahren werden. g : 
Oppeln den 31. Dezember 1825. Koͤnigl. Regierung. Zweite Abtheilung. 


Aufforderung.) Alle diejenigen Perſonen, welche binſichtlich der im Jahre 18 25 ln 
einem der verſchiedenen hiefigen Univerſitaͤts + Gebäude beſorgten Bauten und Reparaturen noch 


einige unbezahlte Forderungen haben ſollten, werden bierdurch vorgeladen: ſich am 3iſten Ja⸗ 
nuar d. J. Vormittags um 10 Uhr in der Univerſttäts⸗ Quaͤſtur im großen Univerſitaͤts⸗Ge⸗ 


bände bei dem Quaͤſtor Hofrath Herrn Zochow und bei dem Bau-Inſpector Herrn Haupt⸗ 


mann Kahlert mit ihren diesfaͤlligen Anſpruͤchen zu melden, und ſich über deren Richtigkeit 


und Betrag unter Beibringung der darüber ſprechenden Kontracte, Berechnungen und ſonſtigen 


r 


Beweismittel gehörig auszuweiſen. Auf Forderungen, welche ſpaͤterhin angebracht werden 


ſollten, wird die Koͤnigl. Univerſität ſich nicht weiter einlaſſen, ſondern die L quldanten an dle 
Per ſon desjenigen hinmeifen, auf deſſen Beſtellung fie in dieſer Hinſicht etwas geleiſtet haben. 
Breslau den gten Januar 1826. N — 


Der Koͤnigl. außerordentliche Regierungs „Bevollmächtigte und Kurator der | 


3 hieſigen Univerſitat. Neumann. ee 

(Auction) Es follen am 16ten Januar c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr im Auctionsgelaſfe des Königlichen Stadtgerichts (in dem Hauſe Nr. 19. 
auf der Junkernſtraße) verſchtedene Effecten, beſtehend in Betten, Leinen, Moͤbeln, Kleidungs⸗ 


ſtuͤcken und Hausgeraͤth, und um 11 Uhr zwei Stück feines Tuch an den Meiſtbietenden gegen 


baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den zten Januar 1826. 
RE Koͤnigl. Stadtgerichts Executions⸗Inſpection. 


N (Auktion.) Mittwoch, den ıgten Januar d. J. Nachmittags um 3 Uhr, 
ſollen auf dem Platze vor dem biefigen Koͤnigl. Ober: Landes⸗Gerichts⸗Gebaͤude 2 halbgedeckte 
vierſitzige und ein Leiterwagen oͤffentlich an den Melſtbietenden verkauft werden. Be 
1 Aa Das Kreis⸗Juſtizraͤthliche Offtelun. 
(Publicandum.) Die aus 132 Rthlr. Courant beſtehenden Korbmacher und Haͤusler 


Breslau den ızten Januar 1826. 


Immanuel Bunzel ſche Hauskaufgelder⸗Maſſe zu Tillendorff ſoll unter deſſelben bekannte 
Glaͤubiger vertheilt werden. Dies wird dem Publiko hlerdurch nachrichtlich in der Abſicht bes 
kannt gemacht, damit etwaige unbekannte Gläubiger binnen 4 Wochen allhler dagegen ihre Ge⸗ 
rechtſame annoch wahrnehmen koͤnnen. Bunzlau den zten Januar 1826. 3 
TV Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
Avertiſſem ent.) Auf den Antrag der Geſchwiſter Hoffmann werden deren ſeit dem 
Jahre 1813 verſchollenen beiden Brüder Ignatz und Joſeph Hoffmann, welche beide im des 


dachten Jahre zum Militair ausgehoben worden find, und ſeit jener Zeit von ihrem beben noch 
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Aufenthalt Nachricht gegeben, hiermit, ſo wie deren unbekannte und praͤſumtiven Erben und 
Erbnehmer oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 9ten 
März 1826 des Morgens um ıı Uhr in der Amts⸗Canzelei zu Stein⸗Seiffersdorff anberaum⸗ 
ten Termine, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen 
von ihrem Leben und Aufenthalt verſehenen Bevollmaͤchtigtin, ſich zu melden, und ſodaun wel⸗ 
tere Anweiſung, im Fall ihres Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß beide Geſchwiſter fuͤr todt 
erklärt, und das in ohngefahr 50 Rthr. beſtehende Vermögen ihren ſich gemeldeten naͤchſten Er⸗ 
ben ausgezahlt werden würde. Reichenbach den e ee en 
Das Neihegräfl. v. Noſtizſche Gerichts Amt 8 Stein⸗Seiffersdorffer Güter. 
7 (x Wich uf a. f 
(Verkauf des Bauerguts Nro. 6, zu Mertfhüg bet Jauer.) Das unter 
Nro. 6. zu Mertſchütz bei Jauer belegene Bauergut mit ohngefahr 38 Morgen Acker incl. Garten, 
welches ortsgerichtlich auf 1468 Rthlr. gewuͤrdigt worden, wird hiermit sub hasta geſtellt, und 


ſind zum öffentlichen Verkauf deſſelben Bietungstermine auf den zoften Februar und goſten 
- März, der letzte peremtoriſche 


g aber auf den 2often April bieſes Jahres, Vormir⸗ 
tags um Uhr in dem gedachten Bauergute ſelbſt anberaumt worden. Kaufluſtige werden 
demnach zur Abgabe ihrer Gebote hiermit eingeladen. Jauer den sten Januar 1826. 

5 a Das Gerichts⸗Amt von Mertſchuͤtz. e u 
(Bekanntmachung) Die im Weihnachts » Termin 1825 faͤllig gewordenen Zinſen der 
Groß⸗Herzoglich Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons 
ſten bis 16ten Februar 1826 (die Sonntage ausgenommen) in den Vormittagsſtunden von 
nt r in Berlin durch den Unterzeichneten in feiner Wohnung und in Breslau durch die 

Herren Eichborn & Comp. ausgezahlt. Nach dem löten Februar wird die Auszahlung ger, 

ſchloſſen, und Finnen’ dann die nicht erhobenen Zinſen erſt im Johanni Termin 55 gezahlt wer⸗ 
den. Berlin den 7ten Januar 1826. Robert, General⸗Landſchafts⸗ Agent, . 

a N ö N Behrenſtraße No. 45. an der Charlottenſtraße gleicher Erde. 
In Folge obiger Bekanntmachung zeigen wir an; daß bei uns die faͤllilg gewordenen Poſen⸗ 

ſchen Pfandbriefs⸗Zins⸗Coupons während des feſtgeſetzten Termins, Montag, Dienſtag, Don⸗ 


nerſtag und Freitag in den Vormittag sſtunden auf unſerm Comptolr realiſirt werden. Breslan 
den igten Januar 185. ESeichborn & Comp: ea 
(Aufforderung.) Den etwa noch unbekannten Glaͤubigern der am raten October 1824 
zu Freyhan verſtorbenen Frauen Juliane Eleonore Erneſtine von Leſſel geb. von Koͤlichen wird 
hierdurch die bevorſtehende Teilung des Nachlaſſes derſelben bekannt gemacht, mit der Auf⸗ 
forderung, ſich mit ihren etwannigen Anſpruͤchen an denſelben baldigſt bei dem Unterzeichneten 
zu melden, widrigenfalls fie nur berechtigt feyn werden, ſich an jeden Miterben pro rala des Etb⸗ 
antheils zu halten. eee e 8 ö e 
Steinkirche bei Strehlen den 12. Januar 1826. 


ö Gr aͤ v e, al er 

a RER ee Pfarrer und Teſtaments⸗Executor. 
(Bauholz⸗Verkauf 34 Meilen von Breslau.) Bel denen ſetzt dem Anſcheine nach gut⸗ 
werdenden Wegen benachrichtige ich das Publikum, wle ich Willens bin, aus dem gleich hinter Scha⸗ 
woyne belegenen, neu angefangenen Baubolz⸗Hau, alle Sorten Bauhoͤlzer an angeſeſſene Gutsbe⸗ 
ſitzer, Bürger, Bauern, Gärtner und Häusler, wenn die vier letztern mir ein Atteſt ihrer Obrigkeit 
produciren, daß ſie wirkliche Stellenbeſitzer und ordentüche Wirthe find, zu verkaufen, und 
braucht die Zahlung erſt zwiſchen dem 2often Juny und iſten Zuli d. J. oder dem 2often Decem⸗ 
ber d. J. und 1ſten Januar k. J. alſo reſp. in 6 Monaten oder einem Jahr nach unſerer Eink⸗ 
gung geletſtet werden. Die Skaͤmme werden zu den neuerdings ermäßigten Preiſen, nach Ber 
lieben des Kaͤufers, entweder im Ganzen, oder auch bloß das Nutzholz davon, das ſchwache 
zu 1/4 Sgr. und das ſtaͤrkere Balken⸗ und Brettekholz zu ı 1/2 Sgr. für den Cubikfuß, durch 
den Herrn Forſt⸗Inſpector Schwenck in Haltauf angewieſen. Groß⸗Zauche bei Trebnitz 
den gten Januar 1826, Graf Vluͤcher von Wahlſtatt, auf Gr. Zauche, Schawoyne e. 


“€ Frauenhainer Stammfchäfereyv 8 5 
Stährs und Mutter + Bieb s Verkauf in der aͤchten Stammſchaferey zu Frauenhaln, 
Schweldnitzer Kreiſes, fängt den Eten Januar an. Von jeher zeichnete ſich diefe Heerde 
durch vollkommene Geſundhelt und das reinſte Blut aus. Stahre werden gleich wegge⸗ 
nommen, Mutteroleh bleibe gegen Erlegung eines Angeldes bis nach der Schur ſteben. 
(Hausberkauf.) Das auf der Katharinenſtraße Nro. 3. belegene ehemalige Jungfer⸗ 
ſche Haus und Garten, iſt wegen Erdesauseinanderſetzung aus freier Hand zu verkaufen und 
das Nähere hieräber im Haufe zu erfragen i 8 
(Verkauf einer Schönfärberel.) Wegen Familien⸗Verhältniſſen iſt in einer der 
groͤßern Städte Schleſtens, ohnweit des Gebirges, wo ſich feit einigen Jahren die Fabrifation 
deſonders feiner Tuche ſehr bob, und auch nach andern Orten gefärbt wird, eine ſeit vielen Jah⸗ 
zen beſtehende, zu Wolle und Tuch ſehr gut eingerichtete Faͤrberei aus freier Hand zu fehr billi⸗ 
gen Preiſen zu verkaufen. Sie enthalt zwei ganz kupferne Kuͤpen, wovon die eine neu, noch 
kein Jahr gebraucht iſt, vier kupferne Keſſel, von denen zwei binnen der letzten zwei Jahre neu 
gemacht wurden, ein Zinnfeffel zu 1 bis 1½ Tuche 1821 neu gemacht und wenig gebraucht, 
nebſt einer Einrichtung zum Farbeholzraspeln, wie auch alle übrigen Faͤrberel⸗Utenſillen im bes 
ſten Zuſtande. Zu erfragen in Breslau, Ohlauerſtraße No. 17. im Gewoͤlbe. . 
(Anzeige!) Eine Epsjereis Handlung iſt zu vermiethen und bald zu beziehen, auch find 
Handlungs »Utenfilien. ſeparat zu verkaufen, da ich Willens bin, meln in der Stockgaſſe Nro. 10% 
ohnweit der Jeſuiter⸗Burg belegenes Haus, welches ſich zu einer Fabrik oder ſonſtigen Nleder⸗ 
lage gut eignet, aus freier Hand zu verkaufen, oder gegen ein Landgut anderweitig zu vertauſchen. 
Es enthalt eine angebrachte Baͤckerey, eine eingerichtete Spezerei⸗ Handlung und 21 Stuben, 
welche alle gut vermlethet find: Auch habe ich einen fichern Hypotbeken⸗Schein uͤber ao Rthl., 
welchen ich gern gegen Grundſtuͤck oder Waaren umtauſchen oͤchte. Briefe bitte poſtfrei an 
mich zu. überfenden.. _ — Ferdinand Schneider, 
Breslau den 14. Januar 1826. 2 EEE Kaufmann. 
(Schlitten⸗Verkauf.) Ein und zweiſpaͤnnige Schlitten ſtehen zum Verkauf Ohlauer⸗ 
Thor Kloſterſtraße No. 81. . e 5 . 
(Ein gebrauchtes Billard wird zu kaufen geſucht) wer ein ſolches noch wohl 
cunditlonirtes, abzulaſſen hat, melde ſich am Salzringe No. 8. Parterre. 8 5 
(Schlitten⸗Verkauf.) Ein ganz moderner vierfigiger Schlitten iſt billig zu vers 
kaufen Taſchengaſſe No. 27 8 77 8 
(Wagen zu verkaufen.) 1 Staats- Wagen, 1 Dostor- Wagen... 1 Spateier- Wa- 
gen und 2. Reise- Wagen, Junkerngasse No. g. NER : Er 
(Pferde zu. verkaufen) Ein Paar schöne schwarze fromme, gesunde Meklenbur⸗ 
ger und: ein, grofser starken brauner Einspänner. Junkerngasse No. g. . 25 
(Schlitten⸗ Verkauf.) Zwei Schlitten mit Schellengelaͤute, davon einer mit Baͤr⸗ 
decke und mit Eiſen beſchlagen, ſtehen auf dem Neumarkt, in dem Haufe Nvo. 1445. neue 
5 at zum Verkauf. Das Nähere daruͤber iſt daſelbſt bei der Hausbeſitzerin 3 Stiegen hoch 
zu er fahren. SEE 8 N f 8 Re 
( Wein⸗Verkauf.) echten Madeira in Gebinden und Flaſchen habe ich im Commiſſion. 
erhalten und offerire ſolchen zu: den billigſten Preiſen. SE ES 20 EL A 
8 5 Ee. F. Sieg, in der goldnen Sonne am Paradeplatz. 
(Auctlon.) Mittwoch, als den 18ten Januar, früh um 9 Uhr, werde ich auf der Niko⸗ 
lat Gaſſe, in den 3 Königen No. 16, veränderungshalber 2 ſchoͤne große Glasſchraͤnke und 
2 Waaren⸗DTafeln, Meuhlement, wobei eine Speiſetafel auf 18 Perſonen, verſchiedener Hausa 
nath und Elſenwerk und diverſer Damenputz gegen gleich buare Zahlung verſtelgern.“ 2 
8 RE Si. Pie re, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 5 
(Schöne gelbe Mallagaer Pökel-Limonien) erhielt dieser Tage, und: offerirr 
zulche zum Handel, wie.auch einzeln möglichst billig]; SER RE ER EEE 
5 F. A. Stenzel, Albrechts- Strafse, 


z 


Be > 
PER “erh Liter arif che An zel ge. 
Bei Graf, Barth 


probſt Rahn, Subſenior Gerhard und Paſtor Wunſter, baben den Debit der Exemplare 
Abernommen. 
t in de ungs⸗Expedition zu erlauben. „ 
(Anzeige.) Das dritte Verzeichnig der Bramerſchen Leihbibliothek fuͤr den nenen 
Böcherleſezirkel iſt daſelbſt Schmiedebruͤcke No. 59. abzuholen. l 
ee Ston s dor ffer Bier . ; 
iti Heinen und großen Flaſchen von vorzuͤglicher Güte, ganz ſtarken Spiritus zum Brennen unt 
zur Politur, einen beſonders leichten und wohlrlechenden Tonnen⸗Knaſter das Pfunn 12 Sgr. 
gebſt allen andern Specerei⸗Waaren von beſter Qualitat empfiehlt unter Verſicherung ver billig⸗ 


ſten Preiſe zu genelgter Abnahmen: CE. E. binkenbeil, = 
ne ee en Be der goldnen Krone, Schweidnitzerſtraße No. 36. 
9J%)hJhCC/Ü̃BVVBlll 8 
37/J) ³˙Ü1Ä RER ee . | 00 DaB 0 me ER NR; . 
Parlſer Skahl⸗karven, für Herren und Damen eine neue Art, welche ſich durch Ele⸗ $ 
5 ganz und Bequemlichkeit empfehlen, ſo wie Cocos⸗Nuͤſſe, Pfefferroͤhre und Flſchbein er⸗ S 


J bielt und offerirt zu billigen Preiſen. b f & 5 
die Rurgmwaarens Handlung des L. S. Cohn jun. am Salzring No. 19. 8 


(Anzeige). Eine bedeutende Auswahl Thermometer, Barometer, Alcoholometer und 


mehrere andere meteorologiſche phyſikatiſche Inſtrumente von J. E. Grei ner senior e Comp. 
aus Berlin, erhielten e billigen Preiſen. ö WERFEN 
Daubner & Sohn, neben der Naſchmarkt⸗Apotheke No. 43. 

Große pommerſche Gänſebrüſte und geräucherte Spick⸗Aale) erhielt ich 

wieder mit letzter Poſt und offerire ſolche moͤglichſt billig. d N 

8 e F. A. Stenzel, Albrechts⸗Straße. 

oo ſen⸗Offerte.) Mit, Loofen der Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich 
N e Auguſt beubuſcher, Schweidnitzer Straße im goldnen Loͤoen 
Esoſen⸗Offerte.) Mit Loofen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich ganz er⸗ 
gebenſt Julius Steuer, Lotterie Untereinnehmer, Carksſtraße im rothen Brunn. 
(unterkommen⸗Geſuch.) Ein Wirthſchafts⸗ Fräulein wuͤnſcht auf dem Lande in einen 
anſtändigen Haufe eln Unkerkommen ſetzt bald oder zu Oſtern. Das Nähere beim Hrn. Agent 
Pobl wohnkaft auf der Schweldulgerſtraße im weißen Hirſch. Briefe werden gebeten frei an 
benfelben zu richten. . i Er “= : 


* 


1 


1 


nach Berlin iſt zu erfragen im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 


* 
* 


brücke 2 Stiegen im Hintergebäude auf der Junkerngasse No. 2. 


— 


(Muſik-unterrichts⸗Anzeige nach des Logiers ſchen Methode.) Um 
terzeichneter wird nunmehr den Muſik⸗Unterricht nach der bei dem Pro f. Log ier in 
Berlin ſelbſt erlernten Methode beginnen. Die nähern Bedingungen der Theil⸗ 
nahme an dieſem Unterricht ſind in der Leuckartſchen Buch⸗ und Muſikhandlung zu 
erfahren, woſelbſt auch die zu dieſem Unterricht von dem Prof. Logier herausgegebe⸗ 
nen Mufifalien bereits vorrätig find. Auguſt Schnabel, Muſiklehrer. 


(Unterkommen⸗G e ſuch.) Ein im Rechnungsfache ſehr geuͤbter und cautionsfaͤhiger 
junger Mann, wuͤnſcht bei einem Wirtbſchafts⸗Amte als Rentmeiſter angeſtellt zu werden. 
Das Naͤhere im Commiff:ond > Bureau für das platte Land in Schleſien. Roßmarkt No. 14. 
RR, x 8 8 N Sſchuͤ ler. Es 
Anzeige.) Auf einem bedeutenden Dominio in der Grafſchaft Glatz findet eln junger 
Menſch mit den noͤthigen Schulkenntniſſen verſehen, zur praktiſchen Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft, gegen eine billige Penfion fein Unterkommen. Wo? giebt der Stade: Ehlrurgus Kloſe 
in Landeck, auf portofreie Briefe, Auskunft. 3 et e 
ffne Stelle.) Eine Herrſchaft auf dem Lande wünſcht für zwel Toͤchter eine Franzoͤ⸗ 
fin oder eine dieſer Sprache ſowohl in der mündlichen Unterhaltung als im Briefſtyl gewandten 
Perſon. Da außerdem noch ein Hauslehrer gehalten wird, fo ift dieſes Engagement des uͤbri⸗ 
gen Unterrichts wegen um ſo bequemer, und darauf Reflectirende haben ſich eines ſehr freund⸗ 
lichen Aufenthalts zu verſichern. Der Agent Herr Buͤttner und Sohn zu Breslau, giebt nä⸗ 
bere Nachrichten bierüͤber. a ee RER TRE 

@ehrlings-Gefudh.) Ein hiefiger Seifenfieder iſt Willens einen Leheling anzunehmen. 
Das Naͤhere bei Hauff, Schmiedebruͤcke No. 21. 8 e 
Anzeige.) Ein junger Menſch welcher das Tuch⸗Geſchaͤft erlernen. well, die noͤthlgen 
Schulkenntniſſe und Bildung hierzu beſitzt, findet Unterkommen Albrechtsſtraße Nro. 57. ohn⸗ 
weit des Rings. Breslau den 13zten Januar 1826. ae, \ 3 

(Anzeige.) In der Apotheke zu Roſenberg wird das Prodiforat zu Oſtern c. offen, qua⸗ 
lificirte Subjecte konnen fi), wenn ſie die Stelle zu entriren Luft hätten, wegen Erbaltung der 
Bedingungen an den Kreis⸗Phyſikus Herrn Dr. Reimann daſelbſt wenden; gut waͤre es, wenn 
„berfelbe der polnifchen Sprache mächtig. g. * e ne a 
Eben fo iſt von Oſtern ab eine Gebülfenitelle Dafelbft offen, bei dem gleichfalls Keuntnißz der 
polniſchen Sprache gewünſcht wird; die Bedingungen find, wie oben bezeichnet, zu erfahren, 


(Reife gelegenheit.) Gute und ſchnelle Gelegenheit als den teten und 17ten dieſes 


x 


(Anzeige.) Mein Compto'r und Wohnung habe von heute an auf der Schmiedebrücke lu 
dem Haus No. 53. genannt zum goldnen Adler. Breslau den loten Januar 18266. 
: 8 J. G. Fndge??s 
(Vermiethung.) Auf der äußern Ohlauerſtraße No. 40. iſt ein gut meublirtes Zimmer 
ee Alcoven zu vermiethen und gleich zu bezlehen. Das Naͤhere daſelbſt im aten Stock zu 
erfragen. „„ e 
f (Vermiethung.) Veraͤnderungshalber iſt eine ſehr gut angebrachte Deſtlllateur⸗Gele⸗ 
genheit in der Neuſtadt No. 8. auf der breiten Straße zu vermiethen. Das Naͤhere 9 
Eigenthuͤmer zu erfragen. et \ Wengler, Kr. i 
8 Gu vermiether) iſt bald ein großes Gewoͤlbe zur Waaren⸗ Niederlage, Junkernſtraße 
„N 8 N i SEE \ 3 
(Wohnunng zu vermiether) zu Ostern 5 Piecen mit Aussicht auf die Schlofs- 


DR Beilage 


x 4 


Mh Zweite Beilage zu No, 6. der pridilegirt en Schleſiſchen 1 
j 


(Subhaſtations⸗Anzeige.) Auf den Antrag des Doctor Medicina Chriſtian Abra⸗ 
ham Roſenberg ſoll das dem Fleiſchhauer Johann Gottfried Derb gehörige, und wie die 

an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem 
Materialien: Werthe auf 939 Rthlr. 28 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 
723 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 250, unter den alten Fleiſchbaͤnken belegen, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtlges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Der⸗ 
minen, nämlich den roten Maͤrz 1826 und den raten April 1826 beſonders aber in dem letzten 

und peremtoriſchen Termine den r6fen Mai 1826 Vormittags 10 Uhr vor dem Heren 
Juſtizrathe Vogt in unſerm Parthelen⸗ Zimwer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt infofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
kereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 
nen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den öten Decem⸗ 
er, a RKaoͤnigliches Stadtgericht hieſiger Reſidenz⸗ g 
(Bekanntmachung.) so Scheffel 7 Metzen Weitzen und 99 Schfl. 10 Metzen Roggen 
Preuß. Maaß, als das, von der baaren Abgeltung pro 1825 uͤbrig gebliebene Zins⸗Naturale, 
follen in Folge hoͤhern Befehls, anderweit zur offentlichen Licitotion geſtellt werden. Wir haben 
blerzu einen Termin auf den 23. Januar d. J. von Vormittags 10 Uhr ab in unſerm Amts⸗ 
Lokale anberaumet. Kaufluſtige laden wir dazu mit dem vorläufigen Bemerken ein; daß 7 des 
ganzen Looſungs⸗Betrages als Kaution vom Beſtbietenden am kicltations i i 
= ft und daß ſolcher mit dieſem Betrage bis zu Eingang des Zuſchlags Einer Koͤnig „ Hochpreis⸗ 
lichen Regierung für fein abgegebenes Meiſtgeboth gebunden bleibt. Die dieſer oͤffentlichen Bere 
ſteigerung zum Grunde liegenden anderweſten Bedingungen werden am Tage der Lieltatſon ſelbſt 


näher bekannt gemacht werden. Strehlen den 4. Janu 


ab 1826. . 
8 e f i sen Könige Rent Ant x 
Avertiſſement.) Im Wege der nothwendigen Subhaſtation folk das zu Biſchwitz, 
Ohlauſchen Kreiſes sub No. I. belegene Bauerguth, zu welchem außer der Kretſchamgerechtig⸗ 
keit noch 98 Morgen 114 Q. R. Breslauer Maas Acker und circa 9 Morgen Wieſewachs gehoͤ⸗ 
ren, in den hierzu auf den roten Deebr. 1825, den ten Januar und 1rten Februar 1826, 
von welchem der letztere peremtoriſch iſt, angeſetzten Termine Vormittags 10 Uhr oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden. Indem zahlungs⸗ und beſitzfaͤhlge Kaufluſtige hierdurch zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und den Zuschlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen, vorgeladen 
werden, wird bemerkt: daß die gerichtliche Taxe, nach welcher dieſes Gut auf 1992 Rthlr. 
13 Sgr. 9 Pf, gewürdigt werden, zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden kann. Ohlau den ıften November 1825. f EEE 
17 SH ED Raoͤnigliches Domainen⸗Juſtiz Amt. Reichart. 
(Bekanntmachung.) Daß der Bauer Ferdinand Haucke zu Baumgarten, fein sub 
Nro. 15, daſelbſt befigendes, und sub hasta geſtelltes Bauergut, mit Einwilligung feiner Real⸗ 
glaͤubiger voluntarie berkauft har, und daher nicht nur die Subhaſtation dieſes Gutes, ſon⸗ 
dern auch die auf den 25ten Februar, 27ften April und 28 fen Juny 1826 angeſetz⸗ 
ten icitations⸗Dermive aufgehoben worden find, wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht. Camenz den zuſten December 1825. ö a . 
Das Patrimonial- Gericht der Königl, Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz, 


N 


N 
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( Verpachtung.) Die mit dem x. April 1826 99 8 5 werdenden ſtaͤdtiſchen Ziegelelen 
ſollen nach dem Beſchluß der Commune anderweitig au die folgenden ſechs Jahre meiſtbietend 
verpachtet werden. Sie beſtehen aus der ſogenannten Stadt⸗ und Feldziegelei und find mit den 
benöthigten Ziegelſcheunen zur Dachziegel⸗ Fabrikation verſehen. Das erforderliche Materiale 
iſt in Guͤte und Menge vorhanden und befindet ſich in den nahen Umgebungen der Oefen und 
Scheunen. Terminus der Verpachtung wird ben 8. Februar k. J. anberaumt und auf dem 
Rathhauſe Vormittag ro Uhr abgehalten werden. Cautionsfaͤhige Paͤchter werden hlezu einge⸗ 
laden und find die nähern Bedingungen in unſerer Kanzlei einzuſehn. Neumarkt den zoöſten 
December 1825. f 5 BER Der Magiſtrat. 


(Subhaſtatlon.) Nachdem auf eigenen Antrag des Rentmeiſter Carl Schlege zu Neiße, 
die freiwillige Subhaſtation der, ihm zugebörigen, zu Woyſelwitz sub No. 18. belegenen, 
im Jahr 1816 um 400 Rthlr. erkauften Freiſtelle, wovon jedoch im Jahre 1822 vier Scheffel 
Breslauer Maas Ausſaat um 350 Rthlr. veräußert worden; fo. wie der, vom gedachten 
ꝛc. Schiege im Jahr 1821 um 420 Rthlr. erfauften 6 Morgen 8 1/2 Q. Ruth. Dominkal⸗Par⸗ 
cellen, dato verfüge worden; ſo werden Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hlerdurch elngeladen, 
in dem diesfalls vor uns auf den 2often Maͤrz 1826 bier zu Strehlen in unferer Amtsſtube an⸗ 
beraumten peremtoriſchen Termine zu erſcheinen, ihre Gebote ad Protocollum zu geben, und 


nach Einwilligung des Beſitzers ſofort den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die nähern Kaufbedingun⸗ i 


gen werden Im Subhaſtations⸗Termine bekannt gemacht werden, auch koͤnnen ſolche ſtets zur 


Einſicht in hieſiger Regiſtratur vorgelegt! die Nahrung ſelbſt aber zu jeder ſchicklichen Zeit in 


Augenſchein genommen werden. Strehlen den ten Januar 1826. 
ER Be 5 Gerichts⸗Amt Woyſelwitz. 


7 r 


(Edletal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamt werden nachſtehende Vers 
ſchollene Hiermit vorgeladen, als: 1) der Paplermacher⸗ Geſelle Siegemund Kierſchke und 


8 


2) deſſen Sohn, der vormalige Dragoner und Glaſer Siegemund Kierſchke, beide aus der bie⸗ 935 


ſigen Schloßgemeinde, von denen Erſterer ſeit 42 Jabren, letzterer aber ſelt 25 Jahren keine 
Nachricht von fich gegeben; 3) der im Jahre 1796 auf die Wanderſchaft gegangene Kuͤrſchner⸗ 
Geſelle Conrad Wilhelm Hoffmann, ein Sohn des hieſelbſt verſtorbenen Weißgerber Hoff⸗ 
mann; 4) der im Jahre 1813 zum gten Schleſiſchen Londwehr⸗Infanterie⸗Regiment ausgeho⸗ 
bene Johann Gottlieb Knappe, ein Sohn des zu Wolfersdorf verſtorbenen Bauer Chriſtian 
Knappe, der den eingezogenen Nachrichten nach, auf dem Marſch nach Dresden zuruͤckgeblie⸗ 


ben; 5) der aus Neuvorwerk gebürtige Haͤuslers⸗Sohn und Im Jahre 1813 zur Landwehr aus⸗ | 


gehobene George Friedrich Helbig, ber bei der Belagerung von Glogau zu Klein⸗Kauer er⸗ 


krankt und in dem Lazareth zu Klein⸗Jetſchau geſtorben fein ſoll; 6) der Tiſchler⸗Geſell Johann | 


Karl Gottfried Rackwitz aus Modlau, ein Sohn des daſelbſt verſtorbenen Brennerei-Paͤchter 
Johann Samuel Rackwitz, der im, Jahre 1796 in die Fremde gegangen und 1807 von Lemberg 
Die letzte Nachricht von ſich gegeben; 7) der Johann Gottfrieb Joachim aus Altenlohm, eln 
Sohn des daſelbſt verſtorbenen Windmuͤller Johann George Joachim, welcher die Siſchler⸗Pro⸗ 


feſſion erlernt, vor ohngefaͤhr 24 Jahren aber unter das Militair eingezogen, zuletzt als Artiller 


riſt in Schweidnitz geſtanden, und bei der Uebergabe dieſer Feſtung lm Jahre 1807 an die Fran⸗ 
zoſen, mit als Gefangener nach Frankreich transportirt worden, und von Kralbau aus feine Ver⸗ 
wandten noch hat gruͤßen laſſen. Vorgenannte Verſchollene werden hiermit fo wie ihre etwa unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer vorgeladen, binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 


den tſten September 1826 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Termine, in der Kanzlei 


des unterzeichneten Gerſchts⸗Amts in Perſon zu erſcheinen, oder ſich ſchriftlich zu melden, und 


weitere Anweſſung, im Ausbleibungs „Falle, oder unterlaſſener Anzeige von ihrem dermaligen Er 
Aufenthalt aber zu gewaͤrtigen, daß fie zu Folge Antrags ihrer naͤchſten Verwandten fuͤr todt, 


die unbekannten Erben aber ihres Erbrechts für verluſtig erklart, den ſich aber Gemeldeten ihr 
Vermoͤgen ausgeantwortet werden ſolle. Primkenau den 14. September 1825. ; 


Das Freiherrl. von Bibrauſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Primkenau und Moblau⸗ 


— 185 — 


Diriginal⸗Race von Sprungboͤcßen 
in der Stammfchäferei zu Panthenau bei Haynau in Nieder⸗Schleſien. 
Von dieſer edlen Race werden vom x. Februar an Sprungboͤcke verkauft. Dieſe Thlere 
zelchnen ſich durch Geſtallt, Ausgeglichenheit und ſchoͤnem Wollwuchs beſonders aus; ein Flies 
davon wurde auf dem Woll⸗Convent zu Leipzig von den Kennern allgemein als vorzuͤglich aner⸗ 
kannt. Wie vortheilhaft dieſe Boͤcke fich vererben, kann ich in meinen eignen Heerden hinlaͤng⸗ 
lich darthun. wer 5 2 e ee er 1 5 
1 In Panthenau ſtehen auch mehrere Mutter⸗Schaafe zum Verkauf, welcher uͤberhaupt von 
dem Juſpector Menzel zu Baͤrſchdorf bei Haynau, als auch von dem Amtmann Pohl zu Pau⸗ 
thenau gegen gleich baare Bezahlung geleitet wird. Breslau den 7. Januar 186. 
Frh. von Rothkirch und Trach, Majorats Herr auf Panthenan 
en 5 und Baͤrſchdorf. 5 „ 
(Verkauf achter Stäbre.) Montag den 6ten Februar d. J. wird deren Verkauf in 
der hieſigen Stammſchaͤferey wleder anfangen. Jedem Käufer iſt die freie Auswahl der Staͤhre 
geſtattet und da die Taxe derfelben aus elnem beſondern Regiſter zu erſehen iſt, fo kann der 
Verkauf auch in Abweſenheit des Herrn Grafen von Roͤdern alltäglich geſchehen. Fuͤr diejenigen 
aber, welche Hoch denſelben bei dleſer Gelegenheit perſoͤnlich anzutreffen wuͤnſchen, diene hier⸗ 
mit zur Nachricht, daß Dleſelben alle Sonn- und Montage gewoͤhnlich zu Haufe find, Glum⸗ 
bowitz bei Wintzig den 9ten Jauuar 1826. „ ES er 
„„ V''tvRetchsgraͤflich von Roͤdernſches Wirthſchafts⸗Amt. 
„ 5 Mukter⸗Schaafe Verkaufs Anzeige. . 
Auf dem Dom. Bunkay, Trebnitzer Kreiſes, find dieſes Jahr 200 Stuͤck 3 und 
Aſährige National Saͤchſiſche Mutterſchaafe zum Verkauf aufgeſtellt und ſowohl mit als 


U 


2 


ohne Wolle abzulaſſen. Das Naͤhere iſt jederzeit auf dem Dominium ſelbſt, ſo wie A 
der Handlung Gebrüder Jaͤniſch in Breslau zu erfahren. Bunkay den riten Ja 1 
nnar i ier, im Auftrage. 
(Stähre⸗ Verkauf.) Auf dem Dominio Ober⸗Schreibendorf, Strehlener Kreiſes, fie: i 
hen eine Partbie junger feiner Stähre, aus den vorzuͤglichern Heerden des Fuͤrſten Lichnows⸗ 
k y e zum Verkauf fuͤr billige Preiſe, desgleichen 60 Mutterſchaafe nach der Schur 
abzulaſſen. a a RR Heer 3 
5 (Verkaufs⸗ Anzeige.) Eine kleine Anzahl einfaͤhriger Sprungböcke, welche in vollig 
reiner Abkunft von elner, mit beſonderer Auswahl in den Koͤnigl. Saͤchſiſchen Stammſchaͤfereien 
bei Stolpen erkauften Stammheerde, zugezogen find, bietet zum Verkauf an, das Dominlum 
Polckendorf bei Neumarkt. 15 „ 3 
Verpachtung.) Die zur Scholtiſey gehörige Branntwein⸗Brennerey zu Ra dwanktz 
iſt zu verpachten und kann ſogleich übernommen werden. Dieſelbe iſt eine Meile von Breslau 
in der Kunſtſtraße nach Ohlau gelegen, es gehoͤrt eine Wieſe dazu, auch koͤnnen zwei Kühe ge⸗ 
halten werden. Sachkundige koͤnnen ſich melden, bei Scholtz. 
(Anzeige.) Meine Staͤrcke⸗Syrops Nlederlage haben beſondere Umſtaͤnde und vſelfacher 
Begehr in dieſem Herbſt, zuwellen außer Vorrath geſetzt, fo daß ich die Zuſendungen an meine 
Freunde verzögern mußte; ich bin nun wieder im Stande jeden Auftrag aufs prompteſte auszu⸗ 
führen und kann ich dieſes vorzuͤgliche Fabricat (da ich nur beſte Waare in der Niederlage auf⸗ 
nehme) mit Recht zuverlaͤßig empfehlen, indem ich mich beſtrebe, den Preis nach Moͤglichkeit 
niedrig zu beſtimmen. 5 i Ernſt Eccius, in Frankfurt a. d. Oder.. 
„Eooſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur iſten Klaſſe säfter Lotterie, fo wie auch zur 75ſten 
kleinen Lotterie empfiehlt ſich Hiefigen und Auswaͤrtigen ergebenſt RE 
3 FF Schreiber, Salz⸗Ring, im weißen Loͤpen. 
(Eooſen⸗ Offerte.) Mit Looſen zur ıften Klaſſe 5 3ſter Lotterie und 75fter klelnen Pat: 
serie empfiehlt ſich ergebenſt Joſ. Holſchau jun., Salz⸗Ning, nahe am großen Ring. 
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ooſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur sen Klaſſe 33ſter kotterie und Looſen zur 
Foſten kleinen Lotterie empfiehlt ſſtcc h. 5 
N 9. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 
(Anzeige.) Einem hohen Adel und hochgeehrten Publicum gebe ich mir die Ehre hlermit 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich hleſelbſt den Gaſthoff, genannt Stadt Meinungen eigenthuͤm⸗ 
lich erkauft und bereits übernommen habe. Stets war es mein eifrigſtes Beſtreben und ſtete 
Sorge, allen Neifenden, die mich mit ihren Beſuchen beehrten, nach aller Möglichkeit durch 
prompte Bedienung und reellen Preiſen zuvorzukommen, woruͤber mir auch das Zeugniß der 
größten Zufriedenheit, ſelbſt von hoher Behörde, als geweſener Pächter des ſchwarzen Adlers zu 
Sppeln zu Theil geworden iſt. Dieſe mir erworbene Zufriedenheit werde ich nicht nur mir zuferz 
halten, vielmehr nach allen Kräften zu vergrößern ſuchen; ich werde nicht unterlaſſen zu ſorgen, 
daß Jedem, ſowohl Fremden, als Elnheimiſchen, die größte Aufmerkſamkeit gereicht werden 
ſoll, und ſchmeichle mir daher, daß ein hoher Adel und reſp. Reiſende, welche den hieſigen Ort, 
wegen ſeinen ſchoͤnen Anlagen beſuchen und paſſiren, mir das hohe Vertrauen von mir reell be⸗ 
dient zu werden, ſchenken. Zugleich verbinde ich hiermit die Anzeige, daß ich ein Weinlager 
etablirt, uud ergebenſt bitte, da ich die moͤglichſt billigen Preiſe, verbunden mit der beſten Güte 
des Weines verſpreche, mich mit guͤtigen Zuſpruch zu beehren. Carlsruh im Oppelnſchen Kreiſe 
den 7ten Januar 1826. EC. B. Fiebig, Gaſthoffs⸗Beſitzer zur Stadt Meinungen. 5 
(dTaback⸗ Anzeige.) Aechten Hamburger Juſtus⸗Cnaſter das Pfund 20 Sgr., 
desgleichen Louiſtang 15 Sgr., Cnaſter Litt. B., Litt. Q. viele Rollen unter einander 
geſchnitten das Pfd. ro Sgr., looſe Enaſter a 122 Sgr., 10 Sgr., 8 Sgr. pr. Pfund 
find alle von vorzuͤglicher Leichtigkeit und vortrefflichem Geruch, wie auch abgelagerte 
„Kraustabacke zu am. 3 Sgr. pr. Pfund zu haben bei 
ee In KTOROASDADAODODOSDOADADAG 


9 Ganz frischen acht fließenden Caviar 


J. Sauermann, Schmiedebruͤcke ſilberner Helm No, ka, 
(Offene Stelle.) Unter annehmlichen Bedingungen wird ein Lytograph geſucht, der 
gut ſchreiben und zeichnen kann. Das Nähere iſt in der Handlung von Carl Grundmann hie⸗ 
fſelbſt zu erfragen. Breslau den sten Januar 1826. e 250 
4 (Vermiethung) Zu Oſtern iſt ein ganz trocknes Quartier Parterre von drei Stuben, 
Alkove, Keller und allem Zubehoͤr zu vermietben. Auch iſt ein dabei befindlicher Garten mit 
und ohne das Quartier abzulaſſen in No. 3. auf der Harrasgaſſſſee. 
Su vermiethen.) Albrechtsſtraße No. 37. iſt der dritte Stock zu vermiethen und auf 
Oſtern zu beziehen. VFC Bote 
Su vermiethen.) Auf der Hummerey No. 16. iſt der erſte Stock zu Termino Oſtern zu 
vermiethen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. A i ee 
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Diefe Zeitung erſcheint wörenslih dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabende im Derlageder 
wilhelm Gottlieb Ro rnſchen Buchbandlung und if auch auf allen Aönigl. Peitämsern zu. baben. f 
8 Nebacteur: Profeſſor Rhode, BER 


